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Arbeitendes Volk , rüste zur Maifeier !
Bor dem 1. Mai .

Der Tag des ersten Maien , für dessen
Feier wir eben

_ rüsten , ist heute in vielen

Ländern Staaisfciertag . Das ist eine der Er »

rungenschaften der Revolution , die , wenn sie
auch nicht die unsere war . doch in nianchcin
dem nach dem Kriege mächtig erstarkten sozia¬
listischen Proletariat Rechnung tragen mnstte .
Tie gesetzliche Festlegung des 1. Mai als

Feiertag mag manchem Bekenner unserer Ideen
den Glauben nahelegen , daß dem Tag , den
das interationalc Proletariat einst auserkor ,
um bei seiner jährlichen Wiederkehr für die

Gegenwarts - und Zukunftsforderungcn des

Sozialismus durch Arbcitsruhc zu demon -

strieren , der eigentliche Kämpfcharakter fehle .
Die Vorstellung jener Arbeiter , die so dächten ,
wäre falsch . Wohl ist uns die Maifeier zur
Selbstverständlichkeit geworden und ihre Be -

Brhung kann nicht mehr durch Verfolgungen
der Unternehmer verhindert werden . Aber
meint jemand , der Tag wäre den Unter -

nehmem , der Reaktion , der kapitalistischen
Staatsgewalt heute weniger verhaßt , als da

wir ihn das erstemal , allen Gewalten zum
Trotz , als sozmlistischeu Arbeitcrfeiertag uns

erzwangen ? Soeben kommt aus Italien die

Nachricht , daß dort die Negierung Mussolinis ,
die die siegreiche Reaktion verkörpert , den

1. Mai „abgeschafft " und das Fest der Ver -

herrlichung auf gestern , den 21 . April , den

Tag der Gründung Roms „verlegt " habe . Die

Kraftlosigkeit und Zersplitterung des italieni -

scheu Proletariats unnchte es der fascistischen
Regierung möglich , zur Verhöhnung des Mai -

gedankcns , der den Frieden und die Freiheit
der Völker bereiten will , in allen Städten Pa -
radcn der militärisch organisierten Schwarz -
Hemden zu veranstalten . Die Verunglimpfung ,
die in der Verbindung der Feier der Arbeit

mit dem Feste des gewaltätigsten und rcak -

tionärsten Nationalismus liegt , muß die

italienische sozialistische Arbeiterschaft heute
zähneknirschend ertragen , doch kann das inter -

nationale Proletariat an dem perfiden Angriff
der Reaktion auf den 1. Mai erkennen , wie

sehr die kapitalistischen Klasicn die zfmbenbc ,
werbende , erweckende Wirkung der Maifeier
fürchten . Auch in Italien wird wieder der

große Maigedankc seine Auferstehung feiern .
Das Proletariat in den anderen Staaten kann

aus dem italienischen Beispiel noch die andere

Lehre schöpfen : daß die Maifeier trotz der gc -

schlichen Festlegung nicht vor allen Gefahren
geschützt ist . Ein Sieg der Reaktion würde be -

deuten , daß auch anderswo die Bourgeoisie an

die Beseitigung des ihr in tiefster Seele ver -

haßten Maifciertages schreiten würde . Auch

jetzt noch gilt es also , durch machtvolle Kund -

gedungen am 1. Mai zu zeigen , daß die Ar -

bcitcrschaft hinter ihm steht und entschlossen
ist , diesen ihren Festcstag sich zu erhalten . So

liegt der Maifeier der Kampfcharakter noch
immer ebenso wie ehedem zugrunde .

Ein Kampfestag im wahrsten Sinne des

Wortes wird auch der heurige 1. Mai sein .
Wir feiern ihn mitten im wüstesten Toben der

internationalen Reaktion , welche die durch die

Krise und den Bolschewismus geschwächte Kraft
der Arbeiterklasse zur Wiedererrichtung ihrer
vollen Herrschaft auszunützen sucht . Die Bonr -

geoisie ist wohl hilflos gegenüber der von ihr
selbst herbeigeführten wirtschaftlichen Zerrüt¬

tung der Welt , aber sie hat Kraft gönug gc -

Wonnen , um an den Errungenschaften jähr -

zchntelanger Kämpfe des arbeitenden Volkes

zu rütteln und sie zu bedrohen . Sie hat auch
in diesem Staate soeben durch die Schaffung
des „Schutzgesetzes " eine Probe ihrer Absichten

und ihrer Kraft geliefert . Ucbcrall geht ihr

Streben dahin , ihre Macht au stärken , um alle

Möglichkeiten der kapitalistischen Ausbeutung

Auf dem Wege zu Verhandlungen .
Starte Wirkung der Rede Curzons in Deutschland .

Berlin , 21 . April . ( Eigenbericht . ) Der Rede

dcS englischen Außenministers Lord Curzon wird

hier allgemein große Bedeutung beigelegt .

Einige Blätter bezeichnen sie als einen Wende »

punktinderRuhrkrise und sie erwarten ,

daß eö nunmehr bald zu Verhandlungen kommen

werde . Man hat den Eindruck , daß Lord Curzon ,
der erst kürzlich von einem Kuraufenthalte auö

Frankreich zurückgekehrt ist, i m E i n v e r st ä n d»

nismitdcrfranzösischenRegicrung
stehe und daß er seine Aufforderung an die deut »

sche Regierung , bestimmte Vorschläge zu machen ,
damit die öffentliche Meinung der Ententeländer

den Glauben gewinne , daß Deutschland bereit sei,

nach Kräften seinen Verpflichtungen nachzukom¬

men , nicht gerichtet hätte , wenn er nicht der

f r a n z ö s i s ch- b e l g i s ch e n Z u st i m m u n g

sicher gewesen wäre . Man erwartet jedenfalls ,

daß England aus seiner bisherigen Zu »
rückhaltungherau « treten und den Ver¬

mittler zwischen Deutschland und Frankreich
spielen werde . Zu dieser Veränderung in der

politischen Situation dürften allerdings weniger
die letzten Ausführungen des deutschen Außen -

Ministers im Reichstag , als die Reden der Ab -

geordneten B r c i t s ch c i d und S t r e s e m a n n

beigetragen haben . An der d e u t s ch c n R e g i c-

r u n g liegt es jetzt , die von den Sozialdemokraten

geforderten positiven Vorschläge zu

machen , um auf dem Wege von Verhandlungen ,
den die Rede Curzon eröffnet hat , zur Liquidic -

rung der Ruhraktion zu kommen . In diesem
Sinne schreibt der „ V o r w ä r t s " : Je rascher
die deutsche Regierung handelt , desto klarer wird

sie damit zum Ausdruck bringen , daß sie nicht vor

den Bajonetten kapituliert , sondern daß sie Rat -

schlügen folgt , die ihr aus ihrer eigenen Volks¬

vertretung und von der britische » Regierung er -

teilt worden sind . Diese Ratschläge sind in einer

Form gegeben , die weit davon entfernt ist, die

Aufforderung zu einer bedingungslosen Unter «

werfung in sich einzuschließen , und die dem be -

rechtigten Ehrgefühl des deutschen Volkes durch¬
aus Rechnung trägt . Teutschland vergibt
sich nichts , wenn es aus CurzonS Rede hin

mit einem Vorschlag zur Lösung der ReparationS -
frage an die Gesamtheit der Alliierten herantritt .

*

Die Gewerkschaften für ein Angebot .
Berlin , 21 . April . Heute haben Vertreter

aller Gewerkschaftsrichtungen mit dem Reichs -
k a n z l c r und dem Außenmini st er über

die Lage Rücksprach « genommen . Die GeWerk ,

' chasten betonten ihre Zustimmung zur Fort -
setzung de « Passiven Wider st andeS ,

verlangten aber gleichzeitig von der Regierung ,
diese solle alles turn , wa » die Befreiung des

RuhrgebieieS näherbringe . ES wurde auch zum

Ausdruck gebracht , daß die Meinung bestehe , eS

sei der Augenblick gekommen , in dem die Regie -

rung ein positive « Angebot an die Ententemächte

machen müsse . Ferner wurde die Frage der

Markstabilisicrtlng und die damit zu¬

sammenhängenden Angelegenheiten erörtert . Die

R e i ch S r c g i c r u n g sagte zu , eine Wieder -

holung der Vorgänge am Dcviscmnarktc und

gleich/ütig eine willkürliche . Heraufsetzung der

Preise unmöglich zu machen .

zu schaffen, die Existenz der proletarischen
. Massen zu untergraben . Jede einzelne der na -

, tionalen Bourgeoisien ist an der Arbeit , zu

ihrem gemeinsamen Wohle die besten Methoden

zur Unterdrückung des Proletariats zu er -

sinnen . Erhöhte Wachsamkeit , verstärkte
Kampfbereitschaft ist daher mehr als je von -

» öten !

Seitdem wir den 1. Mai feiern , der auf
dem Pariser internationalen Sozialistcnkon -
grcß von 188V , den Wilhelm Liebknecht als

die größte Kulturtat des 19 . Jahrhunderts be¬

zeichnete . hat sich sein Charakter den Wirtschaft -
lichen , politischen und geschichtlichen Kämpfen
der Arbeiterklasse stets angepo ' ' In d cnersten

Jahren , da es galt , die ersten Voraussetzungen

für die Entwicklung und Vertiefung der Ar -

beiterbelvegung zu schaffen , waren das allge¬
meine Wahlrecht , der Achtstundentag und der

Arbeitsschutz in den Mittelpunkt der in der

Maikundgebung der Arbeiter erhobenen For -

derungcn gestellt , Forderungen , die damals

von unseren ' Gegnern verlacht und als un -

erfüllbare Utopien hingestellt wurden . Als in

den europäischen Staaten der Imperialismus
sein Gorgonenhaupt erhob und die Gier des

Kapitalismus die Welt immer stärker mit

Krieg bedrohte , das von allen Regierungen
aufjsepäpelte Ungeheuer Militarismus den

Völkern das Mark aus den Knochen sog. wurde

bei den Maikundgebungen der Protest gePN
das Wettrüsten , den Militarismus in den Vor -

und Nationalismus , die auf die gewaltsame
Anstrengung der Gegensätze in der kapitalisti -
scheu Welt drängten , erwies er sich noch zu

schwach , um das Furchtbare zu verhindern : die

Kriegsfuric brach aus ihren Gehegen hervor
und brachte namenloses Leid über die ar -

bettende Menschheit . Eine der Folgen des

Weltkrieges war auch die Zertrümmerung der

Internationale . Aber der Gedanke der inter -

nationalen Solidarität der Arbeiterklasie
konnte nicht vernichtet werden und bricht sich
nun wieder Bahn . Die sozialistische Arbeiter¬

schaft in allen Ländern geht eben daran , die

Bänder zivischcn ihnen fester zu knüpfen und

die Grundlagen einer neuen Internationale
zu schaffen . Und wenn auch das im Werden

begriffene Werk nicht alle Hoffnungen noch er¬

füllen kann , es ist doch eine bedeutsame Tat .

ein erster wichtiger Schritt nach vorwärts . Die

völlige Einheit und Einigkeit des sozialistischen
Proletariats wird und muß folgen , die Not

der Zeit wird sie schmieden helfen !
So gilt denn mehr denn je an diesem

1. Mai die Losung : I c tz t c r st r e ch t ! Es

gilt , am Tag des Kampfes den Willen des

einzelnen und des gesamten Proletariats als

Klasse zu stählerner Härte zu schmieden ! Dem

Geiste der Reaktion setzen ivir den Geist des

Sozialismus , der Revolution entgegen ! Gegen
Völkerverhetzung , Eroberergier , kapitalistische
Reaktion , für Völkerfricdcn . Völkerfreihcit und

Sozialismus geht der Kampf ! Ungeschwächten

dergrund gestellt . Und wir demonstrierten Mutes blickt das Proletariat in die Zukunft

gegen den Krieg und für den Völkerfriedcn . und ist alle Opfer zu bringen bereit , das Werk

als in den Jahren vor dem Weltkrieg dieser des Sozialismus zu vollbringen ! Am l . Mai

seilte blutigen Schatten vorauswars . ! demonstrieren wir gegen die alte Welt der ka -

Der Vormarsch des Sozialismus konnte pitalistischcn Unterdrückung , für unsere , die

nicht ohne Rückschläge bleiben . Gegenüber dem neue Welt , die Welt der Gleichheit und der

bis auf die Zähne bewaffneten Imperialismus j Freiheit !

Ausruf au das Weltgewisseu .
Die Rede , die der englilck ' e Außenminister

Lord Curzon Freitag im Oberbaus gehalten
Hat, wird unter de » große » Kundgebungen zur
Lösung der Ruhrfrage dauernd einen bedeutsamen
Platz einnehmen . Denn einmal ist sie geeignei ,
beide beteiligte » Parteien , hier Teusschc und dort

Franzosen und Belgier , auf die Vabn der Ver -

Handlungen zu führen , und dann bezeugt sie eine

objektive Einstellung der herrschenden Kreise Eng -
laudS dem deutschen Volke gegenüber , wie sie schon
seit vielen Jahre » nicht vorhanden war . Man muß
weit zurückgreifen in die Geschichte englischer Par -
lamentSrede » , wenn man Erkjärungen von Regie -
rungömänncrn begegnen will , wie ctzva de » fol¬

genden : „ DaS deutsche Volk hat bei seinem passi »
vcn Widerstande ein erstaunliches Maß von Be -

reitschasi erwiese », gednjdig die schwersten Leiden

zu ertragen . " Oder : „ Wir sehen eine mächtige
und stolze Ration , überzeugt , daß ihre Schwäche
und Erschöpfung ausgebeutet und ihre Ohnmacht

| dazu auSgeinitzl werden soll , sie in ständiger
Knechtschaft zu erhalten und sie um ihre Haupt -
prodiiktionSquellcn zu bringen . " Um so sprechen

zu können , muß man von der KriegSpihchosc und
der Einkreistinaöideologie weit abgerückt sein ,

jund wenn man den konservativen Charakter der

gegenwärtige » Regierung crlvügt , ergibt sich der

Schluß, daß da « gesamte englische Volk selbst in
1 seinen bürgerlichsten Schichten die instinktiv »

Feindseligkeit gegen die Deutschen zu liquidieren
entschlossen ist . Die Motive , die diesen Umschwung
herbeigeführt haben , setzen seine Bedcutuna nicht

. herab, im Gegenteil : daS wirtschaftliche Bedürf¬
nis , das als die eigentlich treibende Kraft hinter
Lord Curzon und den Seinen steht , bürgt dafür

! daß er de » von ihm vertretenen Standpunkt auch

^verfechten wird .

Um so mehr Anlaß haben die verantwortliche »

i Männer rechts und links vom Rhein , die Leitge¬
danken des englischen Außenministers reislich zu
crtvägcn . Poincarö wird , nachdem da ? gesamt »
Oberhaus dem Sprecher durch numütigcn Bei¬

fall [ ein Einverständnis bezeugt hat , nicht mehr

sagen können , daß die englische Oesscnllichkeit im -

mcr mehr die Richtigkeil des französischen Borge -
Heus an der Ruhr zu begreifen beginne . Denn

CurzonS ganze Rede war ein cinziacr großer

Wunsch nach Beendigung dieses Abenteuers und

Lord Grch stellte ausdrücklich fest, daß „die mili¬

tärischen Maßnahmen im Ruhrgcbictc keine Siche¬

rung . sondern bei einem so tüchtige » Volle , wie

es die Tcntschcn sind , nur Feiudlchast und Un¬

sicherheit erzeugen irerdcn . "

Und umgekehrt müssen die Cuno und

Roscnberg erkennen , dnß weder die von den Na -

tionaliste » geforderte Prcstigevolitik noch daS

Bedürfnis des deutschen Kapitals , sich durch Vor -

schlage nicht die Möglichkeit besserer Chancen z »

verderben , bei den Neutralen einschließlich Eng -
laudS irgendwie aus Verständnis stoßen . DaS

Zaudern und undeutliche Herumrede » . das schon
im deutschen Reichstag von der überwiegender

Mehrheit abgelehnt worden ist , hat nun auch im

englischen Oberhaus die richtige Charakteristik er¬

fahre ». wenn Curzon der Regierung Cuno vor -

warf , „ Teutschland habe bisher keinen greifbaren

Beweis dafür gegeben , daß ihm eine Vermittlung

erwünscht sei ", und wenn er s. ' inc Ucbcrzeuguue

aussprach , ein genau präzisierter , durch Bürg «

schastcn gestützter Zahlungsplan Teutschlands
müsse eine » Fortschritt in der Lösung der Streit¬

fragen herbeiführen .
Das dringende Angebot der' englischen Regie¬

rung , Verhandlungen zu vermitteln , sobald eine

der beide » Parteien den Wunsch darnach aus¬

spreche , kann unmöglich »ngehört verhallen . Wie

sehr auch Frankreichs Imperialisten auf das

Schwert und die Macht der Gewalt pochen , wie

treu sie sich immer von Vasallen umgeben glauben

mögen —: im heutigen Weltsystem sich vereinsam !

zu wissen , muß für jeden , der es mit der Zukunft
seines Volkes und seines Staates einst meint , ein

unerträglicher Gedanke sein , weil er die » nent -
rinnbarc Notwendigkeit wirtichastlichen Abdor -

rcns vor Augen sehen muß . Das Schickasl des

wilhelminische » Reiches , daS von stärkeren Tra¬

banten gefolgt , war , >lS Frankreich setzt , kann

niemanden locken , die gleichen Wege zu gehe »

lind noch wcniger kann sich Deutschland den Lurus

der Vereinsamung leisten , nun ihm zum ersten
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Male »ach Versailles , ja Mellrich ! zum cn tcn Mal
seit de » Marokkowirrci , die Möglichkeil juinft .
sich iljrcr ; , » cntlcbiflcu . F > > v das d c u t f d) c
' -8 v l k w i r d die A u s s o r d c r r » n a ( 5 o » r>
.} o n S, a l s 3 d) ii I d » c r sl n a I. ivie sich das
iiir de » - chlildncr gebührt , ,, » c r st » s a a c »
>v nä es leiste » k ö » n r » » d » ' alle . » l
sittliche » Pflicht dpi der Geschichte

Die englische » Anscha »n»gcii über die Ar !
der knnsligen Verträge erleichter » e8 den Deut '
scheu jedenfalls , mit Vorschläge » kierwr,wirrten .
Gurzond Hinweis aus iiiteriiraviiale Autoritäten ,
die über Deutschlands Winnen die Höbe seiner View
sliingSsähigkrit unterhielten feile », ' engt an » de »
Bestrebe », de » Verpflichteten leine »»crtraaliclien
Valien aiifzubürde », und ebenso >?e- . tvoll ist dar
BekeniitiiiS ! „ Etwaige Garantie » , die
Deutschland geben könnte , » m Frankreich ' i
sichern , dürsten n i ch- t in ei n e r es orte i-
si Ii ng diese ? Landes bestehe » und nn' isser
sid) im Wesentlichen a u f der G e g e n l e i I i a-
feit z w i s ch e » Ts rank r c i ch und ? e » ! s ck:
I a Ii v anibaiieii . " Verstärkt durch de » Vorschlag
Gregs , jeder dem Völkerbünde aiigeschlolseiit
Sloiit sei verpflichtet , politisch . - Konsl ' klc ini
einem anderen Staat vor ein Schiedsgericht zu
tragen , anderenfalls be ' inde er sid > aiiloinatisch
»idit nur im Kriegszustände mit feinem »»mittel -
baren Gegner , sondern mit allen Ilnlericichnern
dcö PakicS , sd' . - ini der Garaniicounkt Curzons
den Tenl ' chcn d. -ch eine gewisse Sicherheit gegen
die Rheinstaat ' Pläne PoincaröS i » grivährlcisten
Tic Platliorni . auf der sie ihre Friedensarbkit
leisten koiinen , steigt damit in Xinimernde » Ilm -
rissen a » 3 Nebel und TiistcrniS empor . An ihrem
guten Willen und ihrer Geschicklichkeit liegt cS
nun , Au erreichen , sag daS auszuführende Werl
für sie erträglich werde und ihnen die Möglich -
keil zukniisliacn Gedeihens offenhalte .

An dicscm Punkte der En twick -
Inng hat die organisierte Arbeiter -
s ch a s t Europa ? allen Grund , sich
ihrer bisherigen Haltung im deutsch -
französischen Streite ehrlich zu
freuen . Ten » wenn Lord Curzon i » seiner
Rede zweimal aus die Tenkschrist der Laboin
Pari, , hicmvieö und betonte , die dort niedergeleg -
len und seine Anschaungcn stünden miteinander im
Einklang , so l>ai er damit den gesdiichllichcn An -
teil der europäisd ) en Sozialdemokratie am Um-
schwung der politischen Stimmung in die ridgige
Beleuchtung gerückt . Was sich jetzt Bahn bricht
und sich auch die Gedankenwelt der bürgerlich »- »
Statsniänner erobert , das f>obcii wir . Europas
Arbeiter , uncruiüdlid , in allen prolclarisd >en Kür -
persdmsten und Zeitungen vcrsodilcn , wir habe »
da ? Banner der Verständigung ansgcpilanzt mit -
tcn in einer Welt der Wut und des Hasses , wir
hörten keinen Tag aus , zu verkünden , das , die
wirtschaftlichen Zusammenhänge über kurz oder
lang stärker erweise » würden , als das nationale
Pathos , und unsere Brüder an der Ruhr waren
es , an deren eisern disziplinierten Abwehrwillen
die Schneide des sranzösischeu Schwertes stiznips
ward . Schritt um Schritt hat die deutsche Sozial -
deinokralie * u neuer Ersüllnngspolitik gedrängt ,
bis der Indnstricllenvertrelcr Strescmaiin jüngst
Verhandlungen forderte . Schritt um Schritt trieb
die Labour Parti , die Regierung Bonar LawZ

vorwärts , bis nun Elirzon a » 8 dem Anwalt der
Passivität zum Propheten aktiver Vermittlung
wurde . Wenn der Wille zur friedlichen Verein -
barungen zu gelangen , nicht nur in der ncntralen
Welt übermächtig ward , sondern auch bei der sran -
. Witschen und deutsche » Regierung durchzubrechen
beginnt , so hat ihm daS Proletariat den Boden
bereitet und für ihn gekämpft mit Wort und Tat .
Und cS wird nicht erlahme » , bis das Ziel erreicht
und eine zur friedlich : » Beschäftigung zurückge -
kehrte Mensdcheit sähig ist , an ihre eigentliche Ans -

gäbe , den Ausbau einer neuen Weltordnung , mit
allen Kräften heranzugehen .

Tschechische Kunst in Berlin .
Von Felix Stössinger ( Berlin ) .

Von der tschechischen . Kunst wissen wir in

Berlin , zehn Schnellziigsstuiiden von Prag , so

wenig , das , wir uns hier kaum der Talsache

bewußt werden , das, es eine gibt . Unsere geringe
. Kenntnis von dein . waS in der Tschechoslowakei
von Nichtdentschen produziert wird , hat aus «

nahinSwcise keinen Nationalismus zur Ursache.
TaS Kuilstleben Berlins ist eben ans allen Geb . e
len so träge geworden , das , öS Jahre dauerte , bis
wir Musikwerke in Tentschlaiid kennen lernen ,
die in Frankreich und England sd>on lange be¬
wundert werden . Au eine Aufführung neuer

dramatischer Tichlnngen ist überhaupt sd >on nicht

zn denken . Wir leben eben in einem Gefängnis
und die sil, !ed)te Mark schliefst eine festere Blockade
um Teutschland als je die englische Seeniad ) ! .

apekS Insekt . ' nkoinöd- . e hat die Aufmerk -
sainkeit der Tbeaierdireltoren auf diesen Finder
origineller Stesse gelenkt . So ist sei » zweites hier
gespieltes Stück Ä. U. R ( Werstands Universal
Robots ) bereits aus ei » günstiges Bornrteil ge -
stehen . Tenn in einem scheint üapek de » dent -

sehen Theatralikern voraus : er greift nicht mehr
in den glte », hundertmal nmgeleerten und durch-
suchten Vorrat dramatischer Stoffe , sondern er
ivill ans den Elemente » unserer neue » Welt
wenigstens eine neue Stofflichkeit für das Theater
herausholen .

Hier liege iiilii aber wirklich ei » . Kernproblem
der neuen Kunst . Alle « Aesthetengerede , das, es
in der Knust niemals aus den „Stoff " ankommt ,
läuft nur ans die Binsenwahrheit hinaus , das ,
der Künstler aus jedem Stöfs ei » Kunstwerk
machen kann . Aber dock, unterscheiden sid , die
Kunstwerke nicht nur formal , sondern auch stoff -

Mtwd .
Ter LandeSverwaltungsauSschuh und die

Durchsiihrung des sprackiengesetzeS . Laut des

Runderlasses vom 1 (1. April 1923 , Z. 37 . 0( 12/23/X ,
hat der LandeSverwaltniigSauSschuß in Prag in

seiner Sitzung am 4. April lDi ' 3 beschlossen, alle

BezirkSvrrwaltuilgSkomnlissionen in Böhmen und
die Stadträte der Hauptstadt Prag und der Stadt

Reichender ! , ans die in den „Mitteilungen des

Si. ' . iistischen StaatSamteS der Tschechoslowakischen
Republik " mitgeteilten amtlichen Ergebnisse der

Volkszählung vom 1ö . Feber 102l anfmerksam
zu machen und ihnen gleichzeitig anfznerlegeii , sich
iiach diesen amtlich knndgeniachten Ergebnissen in
allen spraclilidw » Angelegenheiten zu riditen , ins «

besondere bei der Korrespondenz mit Staats - ,
antononien und anderen öffentliche » Behörden

( . Körperschaften ) in jenen Gerichtsbezirken , in de -
neu nach der lebten Volkszählung nicht einmal
20" . ! Staatsbürger der sprachlichen Minderheit ,
somit in Böhme » der dentsdien Minderheit , woh -
neu . Ferner hat der LaiideSvertvaltuligSaiisschlis ,
besdilosse », alle Vezirksvertvallungskommissionen
zu beauftragen , dasselbe and , sämtlichen Gemein -
den des Bezirkes zur Pflicht zu machen . — Dieser
Rnnderlas ; deS LaildesverwaltnilgSansschusses ist
ein nnerhörter Uebergrisf . Zunächst fehlt dem

LandeSverwaltuiigSaiiSschilß jede . Kompetenz ,u
Anordnungen in sprachenrechtlicher Beziehung .
Rad ) der Bollziigsklausel des Sprad^engesetzeS
sind mit dem Bollmge desselben alle Minister be -
traut , somit nidit Die autonomen UeberwachungS «
behörden . Nadi 7 des Sprachengesetzes werden
Streitigkeiten über de » Sprachengebranch bei
staatlichen Gerichten , Behörden , Anstalten , Un¬
ternehmungen und Organen , sowie bei autonomen
Behörden und össentlichen . Korporationen von den

zuständigen staatlickien Aufsid,tsorganen als An -
gelegenheiten der staatlichen Verwaltung , abge¬
sondert von der Angelegenheit , in der sie ent -
standen sind , erledigt , somit nicht von den auto -
nomen Ueberwachnngsbehörden . Das Sprachen «
gesev enthält keine meritorische Bestimmung über
den Sprachengebraiich der autonomen Behörden
und Körpersd,asten im Verkehr mit anderen Be -
Hörden . Körperschaften und Aemtern , sondern
überlässt die Regelung dieses 2prad,engebraud,eS
der Verordnnngsgelvalt . Es muß daher als ? lu »

maßung einer dein Landesverwaltniigsansschnsse
nickst ziisteheilden Kompetenz angesehen werden ,
wenn er den Bezirken und Gemeinden aufträgt ,
sid, nad , den amtlick , kundgemachten Ergebnissen
der Volkszählung vom 15 . Feber 1921 , inSbeson -
dere bei der Korresponden , mit Staats - , auto¬
nomen und anderen össentlid,en Behörden ( . Kör¬
perschaften ) in jenen AerichtSbezirken , in denen
nach der letzten Volkszählung nicht einmal 20?. ' ,

Staatsbürger der sprachlichen Minderheit , somit
in Böhmen der deutschen Minderheit , wohnen ,
zu richten . Damit will der Landeeverwaltungo -
missdjusj , ohne and , nur den Schein eines Rechtes
hiesiir zn haben , die deutschen Selbstverwaltung ? -
körper nötigen , ihre Zusdstiften an die staatlichen
und autonomen Behörden und Armier in jenen
Bezirken , in denen weniger als 20 % Staatsbürger
deutscher Zunge wohnen , in lschcd) isd )er Sprache
auszufertigen . Derartige Aufträge des Landes -

verwaltungsallSschnileS müssen mit grösster
Sdstirfe zurr - fgewiesen werden .

Gesetilosei - ' Instand in der Gemeindeverwal »

tung Kosten . Betanntlicki haben die Vertreter der

Partei der tsthechoslowakischen Sozialisten in der

Geineindcvcrtreliing . Kosten vor kurzem die Ans -

lösnng dieser Gememdevertretniig dadurch herbei -
geführt , daß sie zum Scheine aus ihrer Partei
austraten » nd dadurch ihres Mandates verluftig
wurden . Tie isd,edwslowaki ! chen Sozialisten in

Kosten sind jedock , nickst mehr in ihre alte Partei

zurückgekehrt , sondern haben sich der Partei der

unabhängigen lfched,oslowalisd >en Soziali¬
sten ( Richtung Vrbenskt - Draxl ) angeschlossen . Da -

lieh von einander . Tie Armut der neuen Dra¬
matik offenbart sid , daher nickst nur in allen mög-
liehen Schwächen der Forin , der Wahrhaftigkeit ,
des GesprächSinhallev , sondern and , in der Oh » -
mackst, eine neue Welt von Stessen ans dem Stoff
» nserer neuen Welt lleransziiholen . Der ein -

. zige Dramatiker , der dieses Problem gelöst Itat ,
ist in De » tschla » d Karl Kraus . Bei ihm ist dra -

malischer Stoff bis aufs letzte identisch mit dem
Leben selbst .

Auch bei Capek ist der Stöfs in mehr als
einem äußeren Sinn ein Teil unserer lebendigen
Gegenwart . Indem er in seinem utopischen
Drama eine amerikanische Fabrik Ersatzinenschen
produzieren lässt , die keine Pidere Funktion haben ,
als zu arbeiten , rührt er an das größte Thema
der modernen Zeit : a » die Frage nach dent Sinn ,
dem Wert , der Würde und Geltung der mensch¬
lichen Arbeit . Für den modernen Kapitalisten
ist die Arbeit mir ein Mittel der Beveielstrung .
Nirgends hat , so versicherte mir erst dieser Tag :
ein Genosse , der Amerika ausgezeichnet kennt , d -
Arbeit weniger Wert , nirgends geniesst sie weni¬
ger Schutz und Ad) lnng als in Amerika . Nicht
die Arbeit gilt dort , sondern der Erfolg . Nicht
der Einsatz , sondern der Gewinn . Nicht die Tat ,

sondern der Profit . So ist der surdstbare Ge <
danke , den Menschen von der Arbeit zn befreien
und mit ihr menschenähnliche Maschinen zu be¬
trauen , echt amerikanisch : konzentriertester Kapi -
talismus .

And , Neipel hat gefühlt , das, mit der Befreiung
der Menschen von der Arbeit der Erde eine Uli "
sühnbare Schmach , eine Perversion ihrer erhaben -
sleii Ausgabe angetan wird . Daher stirbt bei
C' apck die Menschheit au den Arbeitsmaschinen , an
den Robotern , am Werk ihres verirrten Genies .
Darin liegt ein sd) öner und bedeutender ( hedanke .
Die Menschheit , die nicht mehr arbeitet , kann

durck ) ist die Einsetzung einer VerwaltungSkoin -
Mission nach dem Sd?lüssel der Ergebnisse der

letzten GemeindevertretnilgStvahl mnnöglich ge¬
worden . Die Versuche , eine Einigung der Par -
teien über die Znsammeilsetznng der einzusetzenden
Vcrtvaltungskvlninission herbeizuführen , waren

bisher ergebnislos . Eö ist also niemand da , der

berechtigt wäre , die Geschäfte der Gemeinde zu
führen und die Gemeinde nach allsten zu vertre -
tcn . Dies beweist , daß die Auslösung der Ge -

iiicilidevertretilng Kosten mindestens voreilig war ,

solange die legale Fortführung der Gemeinde -

gefchafle nid ) t sid )crgcstellt war . Die einstweilige
Fortführung der Gemeindegeschäfte durch den

früheren Genieindevorstcher ist nid >t legal , da ja
seine Funktion infolge der Auflösung der Ge¬

meindevertretung erloschen ist und die Führung
der Gesck>äfte bis zur Neutvahl der Genicindever -

tretung nack ) dem Gesetze nur durch eine Per -
waltmigskominlssion erfolgen kann . Tie voreilige
Auflösung der Gemeindevertretnug hat also zu
einem gesetzlosen Zustande in der Gemeindever -
waltnng K o st e n geführt .

Die kommunistischen Stücklein in Kornolau .
Wir haben gestern über das unerhörte Vorgehen
des kotuntuiüstischeu ArbeitSlosenraleS i » Komo >
tan berichtet , der im deiitsdinatlonaleii Konivlailer

„ Deutschen Volksbl - tt " einen unerhört frechen
Angriff gegen die Sozialdemokraten in . Koinotan

veröffentlicht hat . Nun hat am Donnerstag eine

Plenardirsaiiliiilitng der sozialdemokratisch «» Ver -
tvailenSmänner von Komotan zu diesem Vorgehen
der Kommunisten Stellung genommen . In der

Versaniiiisiliig wurde eine E»lsd ) liessti »g enge -
nonimen , in der es die Versammlung mit Eni -

pöruiig zur Kenntnis nimmt , das, der komntuili -

stische Arbeitslosenrat in Kemotau ein deutsch -
nationales Kapitalistenblätlehen sich als Blindes -

genossen zur Belämpfnng der To - ialdemokratie

ausgesucht l )at . Der im Koinotaiier Hakeukrenzler -
blalt erschienene Artikel ist ein Dokument der un¬
auslöschlichen Schmach , welche die Koninrunistische
Vartei ans sid ) geladen bat . in dem sie dnrdi ihre
Propaganda die Arbeitslosen »»ausgesetzt gegen
die sozialdemokratischen Bertrauensinänner auf¬
gehellt Hai . anstatt ihre begreifliche Erbitterung
gegen die Schnldtragenden zu lenken . Als Frnd ? t
dieser kommnmstischen Erdehungsarbeit haben
die kommunistischen ArbeiiSlosenräte bedenkenlos
die Einheitsfront zwischen Hakenkreuz und Sow -
ietslern hergestellt , um ihre einzige Ausgabe , die
Bekäiiipsnila der Sa ? ialdeiiiokra «ic niid Gemerk -
scksaften erfüllen zu können . In der Entschlief, »»!}
wird dann weiter der soziatdemokr - tisdien Partei
und den Gewerkschaften das Vertrauen ausge -
fprochcu . Tie berufenen Funktionäre werden er -

sucht, ihre Tätigkeit zur Bekämpfung der Arberls -

losennot nnbekümmert um alle Anfeindungen von
reck ) ts und links fortzuleben .

Zur parlamentarischen Situation . Am Rlon -

tag soll im Senat eine Beratung der Organisa -
tionen der öffentlichen Angestellten stattfinden , die
in bemg ans die April - Abziige ihre Forderungen
auf llievision einzelner Bestiiiiiilliiigeii des Ge -

ballsabbaugesehes vom 20 . Dezember sormulieren
soll . Aus dieser Konferenz soll ein Initiativ -
a ii t r a g der tsdjechisdieit sozialistischen Parteien
hervorgehen , der der ?! ationalversainmlilng un -
terbreitet werden wird . — Ter von unserer
Partei eingebrachte Dringlichkeitsantrag
ans Abschaffung der Todesstrase , der
110 Unterschriften trägt , wird im abgekürzten
Verfahren nack ) Paragraph ; « der Geschäftsord¬
nung in der DonnerStagSsitzung des Ab -

geordnetenhanses verhandelt werden . Am DienS -

tag Wird vom Präsidium bekanntgegeben werden ,
das, der Antrag überreicht wurde und die nötige
Anzahl der Untersthrifteu trägt . Ten Antrag
wird Abg. lhen . Hill e b r a n d begründen . Am

Dienstag tritt die militärische Pütla der koaliier -
ten Parteien im Abgeordnetenhause zusammen
und wird sid) mit den Porlagen militärischen

nickst mehr leben ; sie ist zum Untergang ver -
urteilt . Die Roboter aber , die allmählick ) die

einzigen Arbeitswesen auf der Erde geworden
sind , verwandeln sid ) in lebende , zeugungssähige
Wesen . Da alle Arbeit Leben ist und das Leben
selbst nur durch Arbeil und immerwährende Tat
erhalten werden kann , uius , sich schlief,Uch die
ArbeitSmafchine in Loben verwandeln . Sie bläst
sid ) selbst den göltlid ) en Odem ein .

Dieser reiche und tiefe Stoff wäre würdig ,
ein Teil deö neuen Mythos unserer Zeit zu wer -
den . Aber leider tvar ( ' apel zu schtvack) ein mensch
lieh und überzeugendes Drama ans seinem
Plotw heranSz »holen . Es ist wahr , das , um
das Auftreten der Roboter eine merkwürdlae Luft
voit Schauern weht . Sie wirken wie Dämonen
einer netten Zeit . Aber der Gedanke des Stük -
kes ist nickst der organische Zellkeim des Dramas .
Drama und Idee steh » hier nebeneinander . Das
eine wächst nicht aus dem anderen hervor . Ein
Motiv von lliierschrocketier Neuheit klingt an —
und Copek setzt einen gesegneten Einfall ' mit den
Mitteln einer konventionellen und seelenlosen
Theatralik fort . Diese Helene Glory , die als eine
Art Shawscher Heilsarmee - Tochter die Fabrik
rebellieren will , erliegt einer schnellen Werbung
ihres Direktors , bleibt zehn Jahre auf der Pflanz -
stalte der Roboter , weis, von aller Well nichts,
als ob sie nie eine Zeitung lesen , Fragen stellen ,
Beobachtungen machen könnte , zerreißt Rezepte ,
wirst sie In » Feuer wie in einem Kolportage -
i - omqil und handelt samt allen Direktoren und
Leitern der Fabrik , als ob das Leben dumm und
verlogen wie ein Film wäre . Ter elende Dialog ,
der Herzensbeziehungen zwischen den Menscheil
vorznliigeit sucht, die Hilflosigkeit der Szenefüh -
rung , die ungeschickte Wiederholung der berühm -
len Spannung aus Björnsons „ Ueber die Kraft "

Ten . wo ebenfalls eine Unternehinergruppe
tu einem >saal eingeschlossen auf einen tödlichen
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Charakters , die das Abgeordnetenhaus noch in der

FrühjahrSsession erledigen soll, befassen , insbe -

sondere mit der Vorlage über die Vers o r

g n n g s g e n ü s s e der Soldaten und mit
dem neuen D i e n st r e g l e m e n t. Auch die

Finanzpötka tritt an diesem Tage zufallt
nte », an welchem sid, der KoalitionSciuSfchuß and )
bereits mit der Frage der Regelung der Z oll
k o e f f i z i e n t e n befassen wird .

Die Nationaldemokraten gegen die So' . ial »

versid ) crl »tg . Die tschechischen sozialistischen Par -
teien tun so, als ob sie die Zustimmung der Ko¬
alition zur SozialversicherungSvorlage schon sicher
hätten . Die „ Rar . Listb " veröffentlichten nun

gestern folgende Notiz : „ In den Zeitungen und

Versammlungen redet und schreibt man darüber ,

das, die Regierung und die Koalitionsparteien sid)
über die Sozialversicherung schon geeinigt haben .
DaS entspricht nicht den Tatsackien . Weder die

Koalition , noch die Regierung , noch die zuständige
sozialpolitische Pötka haben sich bisher mit diesem
Antrag befaßt . Nacb den Gewohnheiten wird cS

zuitädist nötig sein , das, man in der Koalition eine

grundsätzlickie Linie für dieses große Werk aufstelle ,
damit die so- ialpolüisd ?c Pötka über die Sache

verhandeln könne ; dann wird es erst möglid ) sein ,
sid ) über die Sache vielleicht zn einigen . Der

Antrag , von dem heute die Oeffentli6 ) keit Griclst ,

ist weder ein Regierungsaiitrag . noch ein Antrag
des Ministeriums für soziale Fürsorge , sondern
ein privater Antrag , an welchem vielleicht

sozialdemokratische Sachverständige arbeiten , ins -

besondere Dr . Winter . Aber keiner von diesen
hat mit den berufenen Organisationen der Koali¬

tion verbandelt . " Die isebedt . Nationaldemokraten

geben also zu wissen , das , sie nicht ohne weiteres
bereit sind , der Sozialversicherunasvorlage zttztt -
stimmen . Das hindert sie aber nicht , am selben
Tage , an dem diese Notiz in den „ Rar . List »" er¬

schienen ist, in Prag Flugzettel zu plakatieren , auf
denen in tiiädstigen Lettern verkündet wird , das,
die nationaldemokratische Partei am 1. Mai für
die Invaliden » und Altersversicherung mani¬

festiere .
Die Verhandlung der lirchenpolitischen Vor¬

lagen verschoben . Minister Schrämet fuhr be¬

kanntlich nach Rom . um den Papst zu gewissen
Konzessionen hinsichtlich der von der tschechischen
Koalition vorbereiteten kird)enpolitifchen Gesetze
in bezng auf die Regelung von Feiertagen , die

gemeinsame Benützung der Kirchen usw . zn be -

wegen . Daß die A u fg a be S ch ra in e k S nicht
geglückt ist , geht sd ) on daraus hervor , das,
ilian , bevor er ans Rom zurückkam , von den Re «

gierungsstellen die Verhandlung der kirchenpoliti «
sehen Vorlagen für Anfang M a i ansagte , und

daß, als Schramek zurückgekommen war , diese
plötzlidi vom Minister Schräme ! selbst als » nal -
tuest bezeidstiet wurden . Es war im Abgeord -
netenhausc bekannt , daß der Präger Nuntius
M i c a r a beim Minister Sdiraniel gegen die
Mission des Ministers Sdirainek intrigierte und
das diesen Intrigen der rechte Flügel der Tsche -
chischklerikalen insbesondere die Abgeordneten
Mt ) sl ivcc und Mazancc nicht ganz fern¬
stand . Wie nun bekannt wird , hat sid) N o m tat -
täd ) lid ) aus einen entschieden ablehnen -
den Standpunkt gestellt und Schrämet ist ans
Rom als Besiegter zurückgekehrt. Mit der Be -
Handlung der lirchenpeliiischen Vorlagen ist eS
also wiederum nid ) ts .
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Racheakt der Arbeiter wartet — dies alleS ent »
larvt Qipck boin Verback) ! des Dichlerluiiis , aber
es läßt zugleick) bedauern , das, dieser begable
Spürer neuer Stoffe nick » die Handwerkstennl -
nisse eines einfachen Boulevardiers Hai , mit
dcneil sich so IiegueiN und sid )er ein dramatisches
Motw in vier gangbare Alte ausprägen läßt .

( . ' ' apeks Stück hat in Berlin jedenfalls sehr
interessiert lind man hätte gewünscht , daß sich
die Regie im Theater am Kursürstendamm das
? ! cue des Stückes und nicht das Konoentionelle
stilistisch zu eigen gsmack) t hätte . Dieses
Neue war nur in den wenigen Bruchstücken der
Dekorationen von F r i e d r > ck) K i e s l e r vor -
Händen , zu denen die finanzielle Misere des
Theaters dem jungen Künstler freie . Hand ließ .
Die kühn aus masd) inellen und koiistruktionellen
Teilen zusammengesetzten Wände des ersten Bit -
des wiesen den Stil für die Inszenierung und
die Ausführung solcher Stücke .

Interessante Modernität fanden tvir zum
Teil and ) in der tsched>isd )eii Musik wieder ,
die in den letzten Wod > en in Berlin gehört wurde .
In einem Konzert tschechischer Kompoiiisteii , das
die Internationale Gesellsdxist für neue Musik
( Sektion Deutschland ) veranstaltete , war das
Nene allerdings nicht gut vertreten . TaS sage
ich, ohne besondere Kenntnis der neuen tschcchi -
scheu Musik zu haben , weil ich den jungen Ernst
Kreuel kernte , der Tscheche ist und eines der
wesentlichsten Talente der neuen Musik . Die
Internationale führte Künstler vor , die zwar zur
junge » Generation zu rechnen sind , ihr nur dem
Alter nach aber nicht nach ihrem Schassen an¬
gehören . Vitezlav Novak und Joses
Z u k wirkten wie vornehme aber von der Zeit
langst überholte Epigonen . Diese Musik kommt
von Beethoven . Schumann , Brahms , aber sie
macht scheinbar nock ) lange vor Reger halt .
Novak hält noch des der klassischen Sonate mit
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Wie es zur Kr! eg; mileHe -
zeich «»ug kam .

Die LandeöverwaltnngStommiffion hat die
BezirkSverwaltiingSkommissionen aufgefordert , um
die nachträgliche Genehmigung der zur Zeichnung
der österreichischen Kriegsanleihe aufgenommenen
Darlehen anzusuchen , soweit diese die Genehmi -
gung der LaudesverwaltungSkommisfion für Böh -
men nicht eingeholt haben . Diesem Ansuchen sind
alle diesbezüglichen Protokollauszüge , Kundma -
chungen und Berichte über etwa erhobene Ein -
wände beiznschließen und die Modalitäten dieser
Darlehen genau anzuführen .

Es ist nicht daS erstemal , das , die Selbstver -
waltnugSkörper von den Aufsichtsbehörden und
den Geldinstitute », ivelche zur Zeichnung der
Kriegsanleihe Darlehen gewährten oder die ge -
zeichnete Kriegsanleihe lombardierten , beiiiirnlsigt
werden . Und es erscheint deshalb zweckmäßig ,
sich die Zeit vom Jahre 1911 bis zum Jahre
1918 , sowie die damaligen Ereignisse etwas ins
Gedächtnis zu rufen , umsomehr , als die dermal ! -

gen Vertreter in den Bezirken und Gemeinden
doch unmöglich die Verantwortung für die damals
gefaßten Beschlüsse übernehmen können .

Wie eS zur Zeichnung der Kriegsanleihe ge -
kommen ist, geht aus de » Zuschriften der damali¬

gen „kaiserlichen " Landesverwaltnngökommisiion
und der kaiserlich - königliche » Bezirkshauptmann -
schaften an die Bezirke und Gemeinden hervor .
To heißt eS in einer Zuschrift der Landesverwal -

- tniigskommissioii deS Königreiches Böhme » „ an
alle Bezirksausschüsse " , vom 16. November 1914
Nr . axli . 127 . 362 ni 1914 , mit welcher der erste
Aufruf zur KriegSanleihezeichnung an die Selbst -
vertvalticngSkörper versendet Wierde , unter aude -
rem wörtlich :

„ Unter Hinweis auf den beigeschlossenen Ans -
ruf ergeht von der Laiidesverwalinngskomniissioii
des Königreiches Böhmen an den Bezirksausschuß
die Aufforderung , sich soweit nur möglich , in a » S-
giebigstem Maße » nd unter Zuhilfenahme aller
ve r f ü g b a r e n Mittel * ) an der Zeichnung
der Kriegsanleihe zu beteiligen . Zugleich sind
alle Gemeinden d e S Bezirkes u n v e r -

züglich zur Zeichnung der Kriegs » « -
leihe aufzufordern , zu welchem Behnfe
eine größere Anzahl des oberwähnle » Aufrufes
beigeschlossen wird . Die Frist zur Zeichnung endigt
am 24. d. M.

Die LandesverwaltnngSkoinmission gibt ihrer
Ueberzengung Ausdruck , daß alle Bezirke und Ge -
meindeu des Königreiches Böhmen in Würdigung
der im Ausrufe angeführten Gründe ihre Patriot ! -
sche Pflicht voll und ganz erfülle ».

Der Präsident : Schönborn m. |>.
Spora m. p. "

Der Aufruf selbst ist vom damaligen Tiatt -
halter Fürst Thun unterzeichnet . Natürlich be -
eilten sich die BezirkSvertretungen , diesen Aufruf ,
mit allem Nachdruck den Gemeinden zur Kennt¬

nis zu bringen . Nun hat es ja einige Bezirke
und Gemeinden gegeben , wo nicht alle Vertreter

für die Zeichnungen hoher Beträge tvare ». So

z. B. lmben in der Sitzung der Bezirksvertretung
von Ansiig vom 19 . November 1914 dreizehn an -

wefende Vertreter nicht für den Antrag Dr .

Ohnsorg , welchem der vom ständigen Neserenten
für Kriegsanleihe Dr . Osthof beantragte Betrag
von 100 . 000 Kronen zu niedrig war und 200 . 000

Kronen beantragte , gestimmt . Der Antrag wurde

aber doch mit 20 Stimmen angenommen und die

weniger patriotisch gesinnten Herren wurden von
der Bezirkshauptnmnnschast mündlich ermahnt ,

daß es nicht angehe , ein solch schlechtes Beispiel
nach anßenhin zu geben . Ties hat gewirkt . Bei

*) Die Sperrungen sind von uns . D, R.

dem vorgeschriebenen Eiuleitungsallegro , einem

sorgfältig und sauber gearbeiteten harmonischen
Stil , einer Durcharbeitung der Themen im

Geiste der Beelhovensonate , ohne durch neue Har -
monien , durch irgend eine überraschende Bewe -

gung zu interessieren . Auch die Arbeit von Josef
Snk ist gut und brav , aber ist das alles nicht
schon sechzig und mehr Jahre alt ?

Auch Ladislav Bhepalek , der zu einer jün¬
geren Gruppe gehört , wirkt , vom Standpunkt der
Modernität der internationalen Musik betrachtet ,
wie ein etwas moderiiisierter Brahms . Freilich
kann man sich gerade bei Byepakek nach den

wenigen Liedproben kein endgültiges Urteil bil -
den . Vielleicht wäre es doch reizvoll , seilte Kau -
täte mit Orchester „ Bon den letzten Augenblicken
des Menschen " kennen zu lernen . Dazu müßten
schon tschechische Künstler selbst herüber kommen .

Gastspiele , wie das von Bednar in diesen
Wochen , bei denen man zum so und sovielten
Mal wieder nur Smetana und Dvorak hörte ,
nützen weder dem konzertierenden Künstler , der
bannt nicht die genügende Aufmerksamkeit der
Oeffentlichkeit findet , noch dem Schaffeit des

eigenen Landes .

Da ist denn doch E r n st Kreuel aus
einem anderen Holze geschnitzt . Seine Toccata
und Ehaeonne über den Choral „ Ja , ich glaube
an Jesum Christum " , das dreizehnte Werk des

jungen Komponisten , gehört zum Stärksten , was

ich an moderner Musik in letzter Zeit gehört
habe .

Kreuel gehört zu den jungen Künstler », die
aus der heute herrsche,tden Bewunderung und

Hingabe a » Bach eine wahrhaft produktive
Konsequenz gezogen haben . Er imitiert nicht
Vach , er schmückt sich nicht mit den bekannten

rhythmischen , harmonischen , figuralen Formeln
der Bachschen Musik , sondern er erneuert in

den nächsten Kriegsanleihe » herrschte dann schon
volle Einmütigkeit .

Mit dem Aufrufe zur Zeichnung der z w e i -
ten Kriegsanleihe ging ,/m alle Bezirksaus -
schüsic " wieder eine Zuschrift der Laudesvertval -
tungskommisiion » nd in dieser Znschrist Nr . exli .
42930 ni 1915 vom 1. Mai 1915 heißt es :

„ Die LandesveiwaltniigSkomniisswn des Kö -
nigreichcs Böhmen glaubt , die Bezirke und Ge.
mcinden nicht erst daran erinner » zu müssen , daß
die bereitwillige Zuweisung der materiellen
Mittel , deren die Monarchie zur erfolgreichen
Durchführung und ehrenvollen Beeudigiing des
Krieges bedarf , die e r st e und w i ch I i g st c
Pflicht der Staatsbürger und samt ,
licher Bevölkerungskreise ist .

Die Bezirke » nd Gemeinden des Königreiches
Böhmen , deren bewährter Gemeinsinn unter dem
Schutze unserer glorreiche », altehrwürdlgei » lDkou -
archie so viele , dem allgemeinen Wohle dienende
Werke geschossen hat und deren unausgesetzte Tä >
tigkclt so viel zum ungestörten Gang der össeni -
liehen Verwaltung beiträgt , haben gewiß volles
Verständnis für die hohe Bedeutung , welche ei »
ßimsch *8 Ergebnis dieser neuen Kriegsanleihe
für , e geordnete F i » a n z w i r t s ch a si
unseres Staatswesens besitzt , sie
werde ii die Tragweite dieser finan -
zielten Operation voll zu würdigen
w i s s e n.

Der Landesverwaltungsausschuß ist daher sest
überzeugt , daß sämtliche Bezirke und Gemeinden
in dieser ernsten Stimde ihre Kräfte zur Erreichung
de § klar vorgezeichneten Zwecke » der Kriegsanleihe
vereinige » werden zum Wohle unseres Valeria » -
de ? , eingedenk des bedeutungsvolle » Spruches
miseres erhabenen Herrscher ? : „ viribus unllto " ! "

Daun wird auf den günstige » Kurs hinge -
wiesen und schließlich die Kriegsanleihe mit sol °
genden Worten angepriesen :

„ Abgesehen von dem eminent patriotischen
Zweck bietet sonach die »ene Kriegsanleihe eine so
günstige Gelegenheit znr Erwerbung von abso -
tut sicheren 2 t a a t s o b l i g a t i o ne n von
hervorragender Rentabilität , daß
nicht daran gezweifelt werden kann , daß diese nicht
so bald wiederkehreende Gelegenheil von de » wei -

teste » Kreisen zu einer vorteilhaften Anlage der
im gegenwärtigen Zeitpunkt reichlich vor «

h a n d e n e n flüssigen Geldmittel be -

nützt werden wird . Die BezirkSaiisscbiisse werden

eingeladen , sich soweit nur möglich , im ü u S -

giebigsten Maße an der Zeichnung
der Kriegsanleihe zn beteiligen und
alle Gemeinden des Bezirkes » nver -

züglich zur Zeichnung der Kriegs -
anleihe a u f ; » s o r d e r n. Sache der Ge -
meiuden wird ei sei », die gesamte Bevölkerung
zur weitgehendsten Subjtriplion der Kriegsanleihe
eindringlichst mit allen ihnen zu G« >
böte st e h e n d e » Mitteln anzuspornen .
Insbesondere sind die lokalen Geldinstitute ,
namentlich die landwirtschaftliche » Bezirksvorschuß -
kassen , die städtischen Sparkassen ». dgl . aus die

Sllbskriptionskiittdmachuiig aufmerksam zu machen . "
Mit Erlaß der LaiideSverivaltungskoniinis -

siou vom 8. Oktober 1915 Nr . oxh . 99 . 402 ni
1915 wurden alle Bezirksausschüsse zur Zeich -
nling der dritten Kriegsanleihe aufgefordert .
In dieser Aufforderung steht nach einer entspre¬
chende » Einleitung wörtlich :

„ linier dankender Anerkennung dieser palrio -
lischer Beteiligung läßt nun die Landesverwal -

tuilgskommissio » auch Heute anläßlich der Eröff¬
nung der dritten Zeichnung der Kriegsanleihe an
die Bezirksausschüsse neuerdings die A u f s o r >
d e r » n g ergehen , zur Zeichnung der Kriegs¬
anleihe alle zur Verfügung st e h e u d e u
B e z i r k s s o n d e h e r a n z u z i e l> e n und » a ch
Bedarf zu diesem Zwecke auch den
Kredit in Anspruch zu nehmen , sowie
ihren ganzen Einfluß ans die weit -

seinem Schaffen gerade das Prinzip der

Bachschen Musik , das heute für » » § Moderne so
unendlich viel bedeutet : das Schassen aus den

Bewegungsgesetzen der absoluten und objektiven
Musik Heraus . Das Gewaltige und Erhebende
der Bachschen Musik ist ihre Unabhängigkeit von
allen menschlich - persönlichen Beziehungen , von
den Stimmungen . Seeleueindrücken und Bedürf¬
nissen des schwachen , zur Aussprache sich drän¬

genden , in Not befindlichen Menschen . Die

Bachsche Musik ist in diesem Sinne cbjektiv , sie

steht über allem Individualismus , sie lebt in sich
selbst , sie drückt kein einmaliges , sondern das

ewige Erlebnis eines jeden Gefühls aus .
Das ist nun das Bedeutende an Krcnek , daß

er i » ähnlichem Sinne wieder zur absoluten
Musik zurückkehrt , und ohne anderem Anknüp¬
fungspunkt als den alten Formen dieser Musik ,

z. B. der Choralvorspiele , frei hinströmend jen¬
seits alle Tonalität musiziert , die Musik aus sich
selbst entwickelt und eine Kunst schafft , die ganz
von Gefühl gesättigt ist und doch hoch über allem

Menschlich - Kleinen hinüberzieht . Hier , wie über -

Haupt bei absoluter Musik , hört das Gefühl auf ,
Gefühl zu sein . Es wirkt nicht als solches , sondern
die Musik ist eine Welt für sich , in der sie und

nicht irgend eine Persönliche Stimmung ein
Gebilde von Tönen aufbaut . Hoffentlich kommt
die moderne Musik auf diesem Wege über ihren
gegenwärtigen Zustand hinaus . Dieser Weg
scheint in ein weites und neues Reich zu führen .

Vielleicht haben wir nun auch einmal

Gelegenheit , ettvas von neuer tschechischer bil -

dender Kunst kennen zu lernen . Dafür
müßten die entsprechenden . Kniistvereine in der

Tschcchosloivakci sorgen , am besten eine cinheit -
liche Gruppe , damit der Ausschnitt , den man uns

zeigen wird , auch den tiefsten, weitesten Durch -
blick in das Schaffen gewähren wird .

gehe ii d st c Beteiligung seitens der
0) e »i e i ii d e ii und sonstigen Körper - -
s ch a s t e n und Anstalten a n s z n b i e t e n.

Insbesondere aber werden die Bezirksaus -
schüsse eingeladen , alle Gemeinden daraus aufmerk¬
sam z» machen , daß ein voller Erfolg der Kriegs -
anleihe nur dann erreichbar ist , wenn eine aus -
nabmSlose Beteiligung auch seitens der Privat -
Personen erfolgt und wenn alle nunmehr
nenerdingS z n Gebote st e li c n d e n r e i -
che » Mittel in den Dienst dcS össent -
chcn Wohles ge st eilt werden .

ES wären daher die Gemeinden a n s z n s o r «
der « , auch in dieser Richtung die erforderlichen
Schritte einzuleiten . Tie LandesvcrwaltiingSkoin -
Mission kann nicht daran zweifeln , daß es dem
Patriotischen Sinn und dem einsichtsvollen Per -
ständnis der Bezirke und Gemeinden gelingen
wird , durch allseitige Förderung der dritte » Zeicki - .
nnng der Kriegsanleihe einen dem ruhmvollen Er -
folge unserer siegreichen Waffen ebenbürtigen
glänzenden Erfolg ans dem Gebiete unserer
TlaatSwirtschaft ans die Seite zu stellen .

Der Präsident : Schönborn m. p. Spora m. p. "

Diesem Erlasse wurde , so wie den früheren
Erlässen , noch mit einem Erlasse der Bezirks -
hauptmaiinschasteii entsprechender Nachdruck ver
Holsen,

Ter Erlaß der Landesverivaltungskommiffioii
vom 17. April 1916 „ an alle Bezirksausschüsse "
betreffend die Zeichnung der vierten Kriegs -
anleihe sagt nute ' - anderem :

„ Es ist »ichl nur eine heilige Pflicht , die uns
anspornt , unserem Vaterlands die Mittel znr lrasl -
vollen , siegreichen Beendigung des Krieges zur
Verfügung zu stellen . Schon die einlache Er -
wägung . daß die Vedccknng eines möglichst großen
Teiles der KricgSanslogen aus dem Erlöse einer
Anleihe das w i r k s a m st c Mittel bildet ,
um der Gefahr einer V e r s ch l c ch l e r u n g
des Wertes unseres Geldes vorzn -
beuge n, muß die besitzenden Kreise der B> v! il «

kcrung zur ausgiebigsten Zeichnung der Kriegs -
anleihe bewegen und dies umsomehr , als die her -
vorragende Rentabilität der Kriegsanleihe , a b s o>
liite Sicherheit bietende Staats -
s ch n l d v e r s ckir e i b im g c n. die beste Gelegen -
heil zu einer vorteilhaslcn Anlage der nnzwcisel -
hast vorhandenen flüssigen OZeldmittcl bietet .

Die Bezirksausschüsse werden eingeladen , sich
mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln in den D i e n st der Zeichnung
der vierten österr . Kriegsanleihe zu
stellen » nd hiebei nach jenen Grundsätzen vor -
zugehen , die in dem hierortigen bezüglich der
früheren Zeichnung der Kriegsanleihe ergangenen
Riilioschrcibkii dargelegt sind : insbesondere sind
alle Gemeinden daraus aufmerksam zn machen , daß
zum volle » Erfolg der neuen Kriegsanleihe die

ausnahmslose Beteiligung , auch der Privatpcr -
föne », nnbedinge notwendig erscheint . "

Wieder sind dir entsprechenden Rundschrei -
ben an die Gemeinden hinausgegangen , wieder
wurden die Erlässe mit einem Erlaß der Bezirks -
hailptmaiinschastcn unterstützt .

In der Aufforderung zur Zeichnung der

fünften Kriegsanleihe , welche von der ? » » •

desverwaltungskommissioii am 14. November
1916 versendet wurde , wird wiederum unter an -
dercm ans die

„ verheißungsvolle militärische Situation an allen

unseren KricgSsronleii " , „die günstige Lage iinse -
rcr Landwirlschast » nd der für Zwecke des Kric -

gcS beschäftigten Industrie "

hingewiesen .
Die kaiserlich - königlichen BezirlShanPtmaiin -

schaften haben unter Ausnutzung des Ableben »

Franz Josefs diese Aufforderung mit einem be -
kondereiii Begleitschreiben unterstützt , dessen Wort -
. ant wir zur Illustration der damaligen traurigen
Zeit bekanntgegeben :

„Kaiserl . - königl . BczirkShauptmannschast in . . . .
Am 24. November 19<6.

Ableben Seiner Majestät
Kaiser und König Franz
Josef l. Errichtung von

Stiftungen .

An oll « Bürgermeister - und vlemeindeämler !

Am 24. November d. I . hat unser ehrwiirdi -
gcr Kaiser , dem wir alle zu unermeßlichem Danke

verpflichtet sind , seine Auge » für immer geschlos¬
sen. Wir können sein Andenken »ich ! besser ehren ,
al ? dadurch , daß wir seinem hohen Vorbilde nach¬
eifernd . Werke der Wohltätigkeit schassen . Ttis-
tnngen für KricgSinvalide , Witwen » nd Waisen
gefallener Helden , Armcnslisliingen , Stiftungen
für mittellose Studierende an Mittel - oder Hoch -
schulen , an gewerblichen oder landwirtschaftlichen
Lehranstalten , sollten selbst in der kleinsten Ge -
mcinde späteren Geschlechtern Zeugnis geben , was
Franz Joses uns gewesen ist .

Ich werde mich bemühen , zu erwirken , daß
diese Stiftungen den Namen des Verewigten siih -
ren dürfen .

Mit solchen Werken können wir auch dem
Staate ini Kampf , den er gegen eine Welt von
Feinden in dem Kamps um Sein oder Nichtsein
führt , wertvollste Dienste leiste ». Eben hat das
Vaterland wieder an seine Bürger den Ansrus
ergehen lasse », ihm die Mittel zur Fortführung
und siegreichen Beendigung des uns niifgezwiin -
genen Kampfes vorzustrecken . Die Staats -
> ch n l d v e r s ch r c i b u n g e n der fünften

Kriegsanleihe , vor allem die nach
40 Jahren rückzahlbaren S t a a t s r c n -
ten , sind aber infolge ihrer hohen
Verzinsung und absolute » Sicher »
heil geradezu ideale Anlage - Papiere
für Stiftungen . Darum Gemeinden ! Ehrt
unseren loten Kaiser und zeichnet Kriegsanleihe
für mildtätige Stiftungen !

Der l. k> Bezirtshauzitmanni "

\
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Und die Bezirke und die Gemeinden haben
auch entsprechend den Ausrufen tüchtig in den
Säckel gegriffen . Ein « Menge Kaiser Franz Jo -
ief - Fonde und Stiftungen wurden seitens der

Gemeinden errichtet , die bewilligten Gelder so-
sort wieder in Kriegsauleihepapiere nittgewech -
plt , sodaß bisher von allen diesen Stiftungen kein
roter Heller an die Bedürftigen ausgezahlt wer -
den konnte . Zur Zeichnung der s e ch st c n Kriegs -
aitlcihc wurde seitens der Laiidesverwaltuiigs -
kommission mit Erlaß vom 5. Mai 1917 . Nr . oxst .
49 . 927 »i 1917 mit folgendem Aufrufe anfgcfor -
dert :

„ An alle Bezirksausschüsse !
Während die wehrhaften Männer aller Böl -

ker unserer Monarchie an den Grenzen und im
Feindesland - siegreich der Ilcbcrmacht deS Fein -
de » standhalten , tritt an die im Hintcrlandc Ge «
bliebenen die patriotische Pflicht heran , den Sieg
der Tapferen durch wirtschaftliche Maßnahmen
vorzubereiten . Hiezn gehört n. a. auch die Vor -
sorge , für die Ausrechterhaltung unserer Valuta ,
die derzeit nur durch eine zweckentsprechende In -
ansprnchnahme des Staatskredites mittels Kriegs -
anleihe erreicht werden kann . "

Und weiter unten heißt eS dann :

„ Die herrschende Geldslüssigkeit » nd die her -
vorragende Rentabilität der Kriegsanleihe lassen
die Zeichnung derselben kaum als ein namhaftes
Opfer erscheinen und führen andererseits zu der
Erkenntnis , daß selbst die Bedeckung der Zeichnnn -
gen durch Kreditoperalionen , die durch daS Eni -
gegeiikommen der Geldinstitute im höchsten Maße
erleichtert werde » , namentlich vom Gesichtspunkte
der wirtschaftlichen Gedarung der öffentlichen Kör -
perschasten ans . als unbedenklich bezeichnet werden
kann . "

Diese Erlässe wurden so wie die früheren in
entsprechender Aufmachung an die verschiedenen
Gemeinden deS Bezirkes versendet . Am 2. No «
vember desselben Jahres wurde „ an sämtliche
Bezirksailsschilsie " die Aufforderung zur Zeich -
nnng der siebente » Kriegsanleihe Aufrufe
versendet , in dem es unter anderem beißt :

„ Was insbesondere die Zeichnung der Ge¬
meinden anbelangt , so ist aus die Erzielnng nicht
nur einer ausgiebigen , sondern namentlich
auch einer gleichmäßigen Beteiligung der
Gemeinden einzuwirken . In dieser Hinsicht kann
im Sinne des Erlasses des k. I. Flnanzministt -
rinins vom lt. Juni 1917 , Nr . 50 . 788 , welcher dem
Bezirksausschuß mit dein oben erwähnten hier -
ortigen Nunderlaß mitgeteilt worden ist . als An -
haltspnnki für die Angemessenheit einer Gemeinde -
Zeichnung gelten , wenn sie , aus die Ein -
wohn erzähl repartier « — etwa 100
Kronen pro Kops der Einwohnerzahl
ergibt und n n g e s ä h r dem F ü n f s a ch e n
der » in I a g e p s I i ch i i g e n direkten
Steuerlei st « ng entspricht . Im »bri «
gen ist mich aus das etwa vorhandene , eigene Ver -
möge » , die Höbe der Ilmlageprozenie sowie sonst ! -
gen wirtschaftlichen Hilfsguelleii » nd ans die Höhe
der Verschuldung der einzelnen Olemeinben ein -
sprechend Bedacht in nehmen . "

In dem erwähnten Rnnderlaffe vom 18.
Juni 1917 wird darüber Beschwerde geführt ,
daß die Beteiligung der Bezirke und Gemeinden
an der Zeichnung der fünften Kriegsanleihe kei¬
neswegs eine gleichmäßige war . Es hat also in
jedem Bezirke einige Gemeindevertretungen gege -
ben , denen es bedenklich erschien , immer neue
Summen dem geldhnngrigen Moloch in den Ra¬
chen zu werfen . Besonders in Böhmen scheint es
solche Gemeinden gegeben zu haben , denn in dem
erwähnten Erlasse wird wörtlich ausgeführt :

„ Auch das Ministerium des Innern hat aus
diese Ungleichmäßigkeil hingewiesen " nd die l. k.
Statthalters ! beauftragt , bei der chiop . igandislischen
Tätigkeit vor allem ans einen A » S g I c i ch die -
s e s Mißverhältnisses hinzuwirken , zumal
in Mähren bei der Zeichnung der vier -
t e n und fünften Kriegsanleihe keine
solche li » g l e i ch ni ä ß i k e i t zutage trat
und die ?l n t e i l n a h m e sich überall seh r
be friedige » d erwies .

lieber Auftrag des Ministeriums des Innern
werden daher die politischen BezirkSverwaltunaen
seitens der k. k. Statthalters ! angewiesen , der
Zeichnung der Gemeinden eine besondere Aus -
mertsainkeit ziizuwende ». » nd im Einverständnis
mit den Bezirksausschüssen aus die Erzielnng einer
ausgicbigen und gleichmäßige » Beteiligung der
Gemeinde » an der Zeichnung einzuwirken . Dort ,
Wo die Zeichnung bi » jetzt nicht zufriedenstellend
War und wo keine besonderen Ilmstände dagegen
sprechen , ist dahin zu wirken , daß die Gemeinden
auf die sechste Kriegsanleihe ein Mehrfaches

' . der in der Gemeinde vorgeschriebe -
neu ii ni l a g c p f l i ch t i g e n Steuer »
zeichne n. "

In einem neuerlichen Erlasse der Landesver -

lixiltiingskommission vom 22 . November 1917 an
alle Bezirksausschüsse , an den Stadtrat der könig - -
Iichen Hauptstadt Prag und an den Stadtrat von
Reichenberg wird neuerdings aus die vorzitierten
Erlässe hingewiesen und denjenigen Gemeinde » ,
welche sich die Mittel zu einer ihrer finanziellen
Leistungsfähigkeit angemessenen Zeichnung von
amortisabler Staatsanleihe der siebenten Kriegs -
anleihe durch Inanspruchnahme von Lombard -
krediten beschaffen , die Zusicherung gegeben , daß
die staatliche Finanzverwaltnng ihnen den Ver¬
lust vergüten wird , der sich etwa in der Zeit vom
31 . Dezember 1922 bis zum 31 . Dezember 1925
dadurch ergeben sollte , daß das Erträgnis der ge -
zeichneten amortisablen siebenten Kriegsanleihe
nicht ausreicht , imi das Zinsencrfordernis für die
zum Zwecke der Einzahlung des Snbstriptions -
Preises der amortisablen siebenten Kriegsanleihe
aufgenommenen Lombarddarlehen zu decken .

Natürlich wurden alle diese Erlässe von de »
gefügigen und patriotisch gesinnten Bezirksvertrr - -
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Gemeinden
tv

innsten gewissenhaft 011 die

Wehe dein , der sich gegen den überschäumenden
Patriotismus der Ziegfriedler aufleimte . Auch
die BezirkShauptinnilllschafleii taten ihr Midlich
sles , » in den Gemeindevorsteher » und Gemeinde¬
vertretungen ixihezulege ». daß die Zeichnung der
neuen Anleihe eine Ehrenpflicht füv jede Ge
ineinde ist n » d alle Estmeindrn . Ivelche hei der
lehten Anleihe zurückhaltend umreit , nunmehr dos
Versäumte nachholen müssen : Zu einer Znschr : ' !
an die Bezirksverwaltiiiigcn wurde diesen neuer
dillgS nahegelegt , „ ihren ganten streuen Einfluß
dahin gellend zu machen , daß rei dieser unter dem
Zeichen unserer Ziege in Italien liebende : :
Kriegsanleihe auch »ich : das luinste Gemeinde
sen zurückbleibt ".

Am 29 . Mai 1918 wurde von der Leinde

verwaltnngSkoniinission die Auffordening
Zeichnuiist der achten und lehten Kriee ' an

versendet . Obwohl eS damals schon aller We !
klar war . dag der von den - vch ' bii ' . vanci : ; : t
tcltc Krieg mit einem Znsamntenoruche erden
mußte , wurden noch einmal alle Anstrengungen
gemacht , um ans der Bevölkerung den Ich : . : : He!
let herauszupressen . Zni Fahre 1917 baue mau
bekanntlich schon damit begonnen , auch die
Felde und in den Kasernen de- ' Hinterlandes
befindlichen Mannschaften und O' ' : : : ere m- l a' le - .

möglichen Mitteln zur Zeichnung der Kriegsan
leihe zu verhalten . tKewisftnlo ? wiirden Bezirke
und Gemeinden zur Ausplünderung der Bevöl¬

kerung anhgeforder ! und die Bez ! rk ? hauv : mann
schaften unterstützten d,rS llnternehmen mit einem

Erlaß ,x >n alle

jene Gemeinden

ekamen bisher noch kei

F : n Gegenteil , die jebi

Cill

fchn
t \ r :

tu » eBezirksausschüsse
des Bezirkes , die bei der

versendet , iten Kriegen . ci ' ae keinen Bei rag gezeichnet hatten ,

und aus die nunmehr ein besonderer Druck ans

geübt werden sollte , ' - ameitllich angeführt werden .

Sei dem Ziikammeiidruch im Fahre 1918

baden Bezirke und Gemeinden für die zur Kriegs -
anlkihezeichnnna außzrnonmtenen Darlehen die

Zinsen zu bezahlen » nd

neu Heller rückvergütet . ^
gen Vertretungen haben für die Zünden der Pa

irioten schwer z>t büßen und zu den Unannehm -
lichkeiten . des Kainvfts mit den Behörden noch
den Bouvnr ? lveger ichleaner Finanzgelmrung

neckn : lind bei manchen Kriegsanleihe -
verdandler be ' lcbt die Ansfasniiig , die Selbst -
: inngslörver sollen zu Gnnsleit der gröszlen

Ze : cdner an die Reaiernng in der Drage der Etn -

leiiir - der . Kriegsanleihen Konzessionen machen .

Würde man noch näher anführe », mit welchen
Wörter die einzelnen noch heute lebenden schwarz -

. . Zen Vornoten zur Kriegsanleihezetchnung an -

aeeifert biben und wie sie sich bemühten , eine

Allerböchne Anerkettnung . ein Allerhöchstes Hand -

schveiden oder aar eine sichtbar im Knopfloch zu

tragende Auszeichnung zu bekommen , so würde

sich mancher unter den Tisch verkriechen müssen ,
der sich sei«: in genau derselben Weise Mühe gibt ,
ii . -h den ievigen Herren dienstbir zu erweisen , wie

c; : r : den . Heb bürgern . Di>- Bevölkeriiiig vergißt
leider zu rasch , was ihr wahrend der Zeit des

Krieges angetan wurde , läuft zum Teil wieder

jenen Leuten nach , welche sie damals tausendmal
r . - . - ' bichic » nd wird erst wieder aufschreie », wenn
sie die Peitsche , die allerdings nicht mehr schwarz -
eetd sein wird , neuerdings verspürt .

tut
, !«.»

int
Rl .

IT*' ."*•cm
ebert «

nQQQQQOOO

Milttgrismus

die Wahrheiten von der Grausamkeit , von der

Blntüberladeiiheit dieser Ordnung . ' ^ hr gilt dar

um unser täglicher Kampf ! denn ste ist schwer

Initschuldig an dem McnschhcitSvcrbdechc » des

Weltkriegs , der Dämone vom Ausmaß des Halb

huber groszwerden ließ , s i e hat durch Lug ttnd

Trug den Kanaillen ein grailsig - gigaiitisckcS Ge¬

deihen ermöglicht und s i « ist in erster Linie schul »
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dig , wenn die Uebcrlebetidcn unter den Schuldigen
das Urteil der Mitwelt nicht vernichtet , wen » im¬

mer neues Hebel emporlprießt , wenn die Halbhn -
ber und Iaksch Nachfahren haben dürfen . Der

Blutschuld des Militarismus , dem Pesthoilch der

bürgerlichen Wissenschaft steht gleichermaßen groß,
täglich fühlbar , der Gestank dcS bürgerlichen
Journalismus gegenüber .

WorWes Mumenf .
llnscic Verössenllichnng der Dokumente ans . dem Halbhubcr - Prozeß hat uns von außen ein

anderes , bisher völlig unbekanntes Dotnmcnt zugeführt , das alles von » nS über Halbhuber
Ethiillle weit in den Schallen stellt » nd den schlüssigste » Beweis dafür erbringt , daß im Präger

GarnIsonSspital nicht mir ein Schwachkopf und völlig unfähiger Arzt , sondern ein ans -

gemachter Schurke am Werte war , der seinesgleichen nicht leicht finden dürfte . Nachstehende

Ausführungen sind mit allen Fehlern des Stils » nd des Sahbaiics die wörtliche Reproduktion

einer Eingabe , die Halbhuber an die höchste nillilärärzltlche Instanz der Monarchie , au das Mi -

lilär - Sanilälskommando des KricgsmimstcriuityZ gerichtet halte und die während der ganzen

Zelt des Prozesses unterdrückt wurde . Aerzte wie Laien werden bei der Lektüre dieses geschichl -

liche » Dokumentes die einmütige llebcrzengung gewinnen , daß da ein irrsinniger Schuft , die

Karikatur eines Arztes , die beispielloseste Gewissenlosigkeit und Niedertracht in den Dienst de «

organisierten Massenmordes gcslelEVchat . Die Eingabe Halbhnbers zur „ Beurteilung der

Tauglichkeit " lautet wörtlich : >no -

„ Im militärischen Sinne ist j e de r M a n n s v o rha n dc n ist , kein « Sehstörnngcn da sind ,
alS frontdiensttauglich zu bezeich - Des Rückens , wenn eine Abmagerung an Hände »

n c n, der ein gesundes , gutcS Aussehen hat ttttd oder Füßen nicht besteht .

SllMubcr . Iaksch unö die dZirgerkiche Presse .
Mit unseren Veröffentlichungen über den Gr

hcimprozeß Halbhuber , die nicht nur das bei -
fpiellose Treiben diese ? Kretins mit goldenem Kra -

gen , sondern innerhalb des ganzen fluchbeladenen
österreichischen Systems auch ein paar noch le¬
bende und wirkende Lichtgcstalten der Wissenschaft
in ihrer bfthcr wobl verschwiegenen Gewisicnlo -
sigkeit den Opfern von gestern und den Richtern
von heute vor Augen führte , haben tvir in den

breitesten Schickten der Oesfentlichkeit nicht nur
Prags , sondern de § ganzen Landes , d- : s eingeschla .
fcne Gewissen tvachgcrüttelt . Weit über die Gren -
zeit der Ttckechoslonrnkei hinaus ist das Vernich -
Icnde Urteil gedrungen , das diese Dokttmcnte aus
den dunkelsten Tagen Oesterreichs bilden mußten
und die sozialistische Presse hat nicht nur hierzu -
lande , sondern auch in den anderen Nachfolge -
staalen das Furchtbare angeprangert , das wir da
enthüllten . In der bürgerlichen Presse
jedoch herrscht Schweigen , tiefes , durch nichts
unterbrochenes Schweigen , das aber eben deSwe -
gen eine so beredte Sprache spricht . Die „ große "
Presse Prags und die vielen , vielen kleinen und
größeren Zeitungen in der Provinz — sie alle
haben während unserer Enthüllungen und nach -
her keinen einzigen Laut von sich gegeben . Htm -
derte Leute , die der „ Sozialdemokrat " am Tage
seines Erscheinens nicht erreichte , haben die Blätter
nachbestellt oder an Ort und Stelle nachgefordert ,
in denen Halbhuber und die Seinen
vor das Forum der Geschichte geschleppt wurden ,
in Dcittschböhnien und in Mähren , in Wien , in

Graz und in Salzburg haben ungezählte Tausende
in den sozialdemokratischen Blättern dieselbe An -
klage, dasselbe Urteil über den Soldatenmördcr ,
seine Verteidiger und seine Mitschuldigen gelesen
» nd gesprochen . In Prag aber hat mit Aus -
nähme der tschechischen Presse die b ü r g e r -

liche Journaille bis zum heutigen
T a g e a l l c s totgeschwiegen . Und so reiht
sich an das Urteil über de » Militarismus und
feine angeprangerte Dienerin , die Wissenichast ,
das Urteil über die schntubigste und käuflichste
aller Dirnen , das Urteil über die bürgerliche
Presse .

Denn warum wollte diese Presse von all '

dem , das da das Gespräch vom Tage bildete , nichts
hören und nichts gehört haben ? Weil sie in

Kriegs - und Nachkriegszeit dieselbe geblieben ist ,
weil sie damals und heule und seit je nur e i n

Interesse , nur eine n Maßstab ttnd Impuls
ihrer publizistischen Pflicht , nur einen Leitge -
danken kennt : das Geschäft ! Das Geschäft
war eS, das diese Presse zur Zeit der Monarchie
und insbesondere zur Zeit des Krieges alles gut -
heißen und beschönigen ließ , was da « System der

. Habsburger an Verbrechen gegen die Menschheit
begingen . Bleiche Furcht . Kriechertnin . Speichel -
lcckerei , Lakaientnm und Ebaralterlosigkeit . be -

wußte Lüge und tiefstes Hineinwaten in den

Sumpf — zu all ' dem erniedrigte sich diese

Presse — der das Erniedrigen doch wahrlich nicht
leicht gemacht ist, da sie ohnehin so tief steht , um

ja nur die Gunst und das Wohlwollen jener zu
erlangen und zu erhalte », die am Ruder waren .
Wir haben auch im Zusammenhang mit dem

Halbhuberprozcß ein detikioürdiges Dokument ans

der Habsburgerzeit des „ P r a g e r T a g b l a t i "

anS Licht gczerrt und aufgezeigt , wie dieses feile
Blatt dem stadtbekannten Schurken und Schwach -

köpf, dem Ignoranten und Massenmörder Lobes -

Hymnen weihte und Reklame machte . Schweigt
diese Presse jetzt etwa »n den Enthüllungen nur

deshalb , weiLfie sich damals mitschuldig an allen

einen Berns ausübt ( event . mich nichts tut , als

Privatier lebt ete . )
DaS Dienstbuch 91 —1 gibt eine allgemein

gute Richtschnur , aber der große Bedars an Sol -

baten ersordert unabweiSlich , daß Gebrechen

nach Verzeichnis B und E s r o n t d i e n st -

tauglich machen , ja auch aus dem Verzeich -
nis B. wenn die Gebrechen nicht hochgradig sind .

Zum HilsS - und Wachdienst lassen sich Gc -

brechen ans Verzeichnis T häusig noch verwenden ,
worüber noch eine Erläuterung erfolge » soll , z. B.

Kurzsichtige bis 10 Dioptrien als tanglich zu

; erklären , einseitige Sehschwäche oder selbst orga -

»Ische einseitige Sehschwäche bei Atrophie eines

Sehnervs , besonders bei mehrfach Dekorierten , soll
nie ein Grund zur Ausscheidung sein .

Tie normale bis halbe Sehschärfe am rechten

Auge ist für Frontdiensttauglichteit unbedingt er «

forderlich , für Hilfsdienste jedoch nicht , was dem

Dienstbuch —1 entspricht .

Plattfüße und Leistenbrüche , 9iabelbrüche und

Narben nach Blinddarinoperationen bilden viel

sie sich ihr monarchistisches Herz nicht bewahrt ha¬
ben , heute schon zur Richtstätte mitgeschleift ,
schimpft » sie doch jetzt zum Teil ganz kränig auf
die Habsburger , deren treucstcr Buttel sie ehemals -
waren . Aber ein anderes hielt diese in jedem
Stücke ehrenwerte Presse ab . von den Dokumen «
ten ans dem Gchcimprozcß auch nur im gering -
sten Notiz zu nehmen : eben die Tatsache , daß nicht
alle Halbhuber österreichische Militärärzte waren
und daß nicht alle Halbhuber im Oktober
1918 davongejagt wurden .

Die Anklage , die sich ans den aufgefundenen
Geheimakten des Halbhuberprozesses erhob , gilt ja
nicht nur dem Scheusal Halbhuber selber , der sich
dem Ausdruck der Empörung durch die Flucht in
einen ausländischen Winkel entzogen hat : die cm -
pörende Anklage gilt ja auch einigen noch unter
uns lebenden , an der Spitze der Wisienschakt mar -
schierenden Aerzten . Professoren , deren Namen
liier int Lande bisher ungetrübten Klang hatten ,
Zierden des deutschen Bürgertums , Leuchten des

Deutschtums , mit denen zwar die öffentliche Mei¬

nung inS Gericht geht , nicht aber iene deutsche
Presse , die von der eigenen Verlogenheit und von
der Irreführung der Oesfentlichkeit lebt und ans
die das rücksichtsloseste Strafgericht noch »oarlel .
Wer könnte von der „ Bohemia " , vom „ Prager
Tagblatt " , von der . . Reichenberger Zeitung " , tver
könnte von den anderen Hunderten dentschnatio -
nalen und demokratischen , christlichsozialen und

agrarischen , hakenkrenzlerischen und „verjttdelen "
Blättern verlangen , daß sie mit uns die Anklage
gegen I a k s ch und E 1 i ch n i g, gegen S ch l o f -

ser und den toten Margulies erheben ? !
Sind diese doch Bltti von ibrem Blute . Geilt von
ihrem Geiste , sind doch die Iaksch und Ellchttig die

Glanzgcstaltcn jener deutschen Bourgeoisie , deren

abgrundtiefe Morallosigteit in eben dieser Presse
eine so würdige Vertreterin hat , jener Presse , die

sich dieses Bürgertum zu allem kaust , dessen es be -

nötigt , zum Reden und zum Schweigen , ie nach
dem Bedürfnis de ? Tages und seiner Schandta¬
ten .

Wir haben diesen Herren Unibersitätsproses -
soren , die den gefährlichsten Schädling Prags in
den Kriegsjahren vor cincnt Kriegsgericht derlei -
diglcn , die eigenen Aussagen vor Augen und Oh-
reu gehalten , wir haben dem Professor Iaksch ins
Gedächtnis zurückgerufen , wie trefflich er vor dem
Gerichtshof Halbhuber und dessen verbrecherisches
System befand , wie schandvoll er , Iaksch selber ,
sich als Kanonenfuttcr - Licferant prostituierte . Auf
all ' das hat dieser Herr Proiessor Iaksch kein
Wort zu erwidern gewußt . Habe » Iaksch . Elsch -
»ig und Schlosser vielleicht die Sprache verto -

reu , als sie das jebt wieder hören mußten , was

sie kaum vor fünf Jahren zu sagen wagten ? Oder

rechnen diese Edelsten Besten der Nation vielleicht
mit der Vergeßlichkeit der Menschen , mit der Ver¬

gänglichkeit des Worte ? der Presse und der Kritik
der Oesfentlichkeit ? Die Gebrandmarkten irren ,
wenn sie glauben , daß man sich ihrer nicht erin -
ncrtt wird , und sie irren , wenn sie vermeinen , daß
da ? gehorsame Schweigen einer nichtswürdigen
Journaille da ? Grollen der Ankläger übertönen
wird .

Am Falle Halbhuber zeigt sich klar , wie eng
verbündet untereinander ttnd wie abhängig von
einander alle die Quellen sind , au ? denen sich
der Kapitalismus stets neue Nahrung sucht , wie

sie alle , Militarismus , bürgerliche Wissenschaft
und bürgerliche Presse , auf einem Holze , auf
einem Stamme gedeihen . Die gefährlichste ,
giftigste dieser drei Blüten scheint — wer ver -

ein kleiner , nußgroßer , beiderseitiger Leistenbruch zu ost den Grund zur Ausscheidung vom Front
oder nußgroßer Nabelbruch , bei einem kräftigen bleust . Ein jeder Plattfuß » der dos Marschieren
Individuum wacht sicherlich der Froiitdiensttang -
tichkeit keinen Eintrag und doch kommen mit je-
dem Kranken - und Spltats ' . ng ans der Front
mehrere solche kleine Leistenbrüche zurück und 9la -

betbrüchc . die sogor der Snverarbitriernng vorge¬
stellt werden , weil Dienstbuch N - 1 eS zuläßt .

Fm allgemeinen wird eS möglich sein » durch

eine strenge Be»rte ! lung der Gebrechen in gesund
anstehenden Individuen , durch Einberufung inva -
lid Entlassener , namentlich mit Augen - und

N er ve » leiden entlassener Mann - : zur Nußgröße .

gestattet , sei er noch so flach und platt , macht
srontdienfttauglich . Ter Plattfuß hat keine typi -

schen Druck - und Schmerzpunkte , wenn der Fuß
lang und schmal ansetzt und lulzlg aussieht tzu
Punkt über Plattfüße im Dienktbnch 91 —1 Pos .
87 V. C. wäre zu streichen ) . Beim Leistenbruch
und 9kabelbr >' ch ist nur die Größe auSschlaage -
bend . Leistenbrüche bis z u H! i h » e r ei g r ö ß e

sind der Frontdiensttauglichkeit gewiß nicht

hinderlich , Nabelbrüche und Bauchwandbrüche bis

Verbrechen machte , indem sie die Täter lobte , weil j mag da sichere ?tkhl zu treffen — trotz allem die
sie sich dadurch also selbst mit Blut befleckte ? O. >Presje Sie umnebelt Tag für Tag die Herzen
dieses Schweigen von heute hat noch andere , weit
„aktuellere " Gründe . Denn den Halbhuber allein ,

V den hätten die deutschbürgerlichen Blätter , soweit

und Htrne , täglich gebärt fit ihre Lügen , täglich
quillt aus ihrem geldgcfülltcn Leibe die Unwahr¬
heit , die daS Volk verführt , täglich unterschlägt sie

s ch n f t, mit Herz « » nd Nierenleiden ,
mit R Ii ck c n m a r k ? d a r r c ITabe ? ) und na -

mentlich traumatischer Neurose , mit

Plattfuß . Schitßverletznno de ? Kopkeö . Lungen -
spi ' aenkatarrb und Herzleblern . Entlassener , der

Trachomkranken . mit Leistenbrüchen . Löbmrna ,

Hysterie und Fettleibigkeit , anch FaNlucktt eine

aroße schlaostrtiqe Armee von 200 . 000 Mann

schätzunaGneise auszubringen .
Hysterie und einmal konstatierst Evi -

tepsie kFall ) sollten in einem leichten Dienst in

Fabriken in seiner Profession verwendet wer -
den .

Traumatische Neurose ( Gittern nach

Granatepvlosion ) sollte stets beim Fehlen einer

äußeren Perlet ung » um Ge g c n st a n d einer

gerichtlichen U n t e r s tt ch u n g gemacht
werden , da da ? Zittern und die sogenannte
t r a tt tn a t i s ch e 9k e n r o s e ohne Verleitung
scbwer die Feigheit ausschließen
lassen .

Auch die allgetneine Nerven¬

schwäche von jahrelanger Dauer in einem ge -
sund aussehenden Mann ist der Feigheit vcrdäch -
tlgt km Verlaufe der KrlcgSdauer . Schwächliche
Individuen , nervös aussehende Mcttkcheii , Hvtte -
rlker und Geisteskranke , wenig bildungsfähige
Leute sind ans den ersten Blick durch entsprechend
gel - bulte Fachärzte oder durch Dnrchschnittsmili -
iörärzte gewiß leicht auszuscheiden .

Die FachärKe wissen heute noch nicht , ob die

sogenannten Zitterer , tranmatEche 9ke »rotlker
ahne sichtbare Verlebnug als Schwindler zu er -
klären sind , Ich glaube im Interesse der
S ch l a g f e r t i g k e 1 1, der Erhaltung der Zucht
und Disziplin müssen alle gesund und
iräftig aussehende Zitterer nl ?
Feiglinge erklärt werden , die man g e -
r i ch t l i ch behandeln soll , denen man aber je -
densalls keine Versorgung zuerkennen darf .

Dermalen bekommt jeder Zitterer und
traumatische Neurose IGranaterplosion ,
Trommelfeuerwirknng ) eine Versorgung und sogar
Vcrwendungöznloge .

E' . ne Granaterplosion . ein Tronintelfener ,
eine große militärische Anstrengung kann bei je »
dermann einen Zustand von Erschöpfung , von
Zusammenbruch hervorrufen , aber im tapferen
Soldaten wird die Erschöpfung , der Zusammen -
bruch nach mehreren Stunden und ev. zwei bis
drei Tagen verschwunden sein , im feigen Soldaten
wirkt dieses Moment unbegründet fort .

Eine durchgemachte Lues lSypHills )
ist häufig Befürchtung einer Tabes und bewirkt
eine Dienstentziehung , was nicht ge¬
rechtfertigt ist, wenn der Mann gesnnd ist.

Neber Haupt ist das Vorhanden -
sein von Körperschwäche und Blut -
armnt ein sicher vorzügliches Kri -
t c r i u m für die Tauglichkeit , kons jeder Laie be -
urteilen kann , wer nicht schwach ist , ist frontdienst -
tanglich , außer der Mann ist geisteskrank .

Im Spezielle » sind als tauglich zu er -
kläre » alle geheilten Schußverlehungen des Kop -
fes , wenn das Tragen der Kappe möglich ist, kein
großer Knochendesekt vorhanden ist und keine
Abmagerung der entsprechenden Muskel

Tieft Größenbestimmunge » fehlen im

Dienstbuch 9i —1 .

Vlähhals und Kropf müssen auch nach der

ülröße bewertet werden , wie überhaupt die Funk -
tionSbehindernng und der Grad der Gebrechen , die

Größe mehr berücksichtigt werden muß .

Verkürzung der Elliedmaßen bis zu 2 Zentim .
soll srontdienfttauglich , bis 5 Zentim . Wachdienst -
tauglich , 8 bis 8 Zentim . hllködiensttaugllch ma¬

chen.
Flir Lungenfpittenkatarrhe ist nunmehr im

Erl . Abt . 14 Nr . 19082 von 1918 der richtige An «

Haltspunkt gegeben , wie überhaupt für die Ve -

Wertung von ttetnen jpcz . Befunden : EmpUen
jEiterung von kleinen Höbst » ) , Ohrcnbciund lRei -

zung des HörnervS , Erschütterung desselben ) da »

durch geregelt ist . Immer ist es daS gesunde Ans »

sehen , waö den AnS ' cblog für die Tanalickkeit gibt .
Einen große » Abgang vom Felde von gro »

ßen starke » Leuten bewirken die 9i i e r c n e n t »

Zündungen , welche durch granulierte Zylinder
ärztlich bearündet sein sollen . Nim sind aber diese
als unschädlich austreten gcstben bei Alkoholge -
nuß . bei alten zweiwertigen Mitteln , daher Ist es

auch möglich , gesund aiiöschendc Nierenkranke

INicrenentzünditiig ) noch zum Machdienste gut zu
verwenden .

Nierenkolik , Harngrieß und 9Zierenstcine ma -
che » überhaupt sronsdiensttanglich , bedingen eine

'
Bettruhe und Kur und sind dann dem Froutdieust'
nicht hinderlich . "

*

ES erübrigt sich, diesem Dokument ei » Wort

hinzuzufügen . Nur <rn die Aussage deS Hosra -
t c ? Pros . D r. R i 11 c x ? v o n Iaksch sei
wiederum verwiesen , der diesen Verbrecher
und Trottel als Zeuge vor dein Kriegsgericht
als den „ ausgezeichnetsten Spitals -
l' o m inaiidante n" , als charaktervol -
l e n" , „ u ii n c ni ? i tt h tt m ane u " und , . g c »
w i s s e n h a f t e n " ' Arzt bezeichnete ! Professor
Schlosser nannte ebenbaselbst diese furchtbarste
Ausgeburt des österreichischen Kriegsgrancits
einen „ n o r m a l e n Mensche n " und Prof .
Elsch » ig , damals Rektor der Präger deutschen
Universität bewunderte Halbhnbers „ ausge¬
zeichnete Arbeitskraft " und „ Orga « .
n i s a t i o n s t a l e n t " !

*

ZaM trat » WWwer .
Bon ärztlicher Seite wird uns geschrieben :

„ Man muß die Schmach noch schmachvoller
machen , indem man sie publiziert . . . "

An diesen Sah wird man beim Lesen der
Enthüllungen des „ Sozialdemokrat " über den Ge -
hcimprozeß Haalbhnbcr erinnert . Schmachvoller
als das Verhalten Halbhnbers , der ja nach allem
ein geisteskranker Alkoholiker war . ist das Ver -
hallen der Kreise , die ihn unter allen Umständen
gegen das „ Komplott " seiner Gegner zu verteidi -
gen und zu halten versuchten . Ganz besonders
bedeutungsvoll aber ist in diesen Enthüllungen die
Aussage Professor Jaksch ' s , des Vorstandes der



? s . April 1929 .

deutschen mcblzluffchcn Klinik an der Präger dcnt -

scheu Universität . Wenn Halbhuber schwer Tu -

bcrkulösc an die Front schickte, so war dies ein

Verbrechen , für welches ef nur eilte Erklärung ge -
bcn könnte : es war ein Verbrechen , begangen von
einem Wahnsinnigen . Aber auch dieses Verbre -

chcn des Haidhub « deckte Professor Falsch in sei -
ncr Aussage in dein Prozeh Halbhiibcr -Ttränßlcr
vor dein Kaschancr DivisionSgcrichlc mit solgenocn
Worten :

„Bezüglich der Tuberkulose hat Halb -
hnbcr seine eigenen Anschauungen , aber die sind
richtig , denn auch ich s ch i ck c Leute mit a k.
t i v c r offener Tuberkulose ini d Fie¬
ber i » 8 Feld : wenn der Mann geschont wird ,
tetne Anstrengungen hat , wenn «r gut geniibrt
wird , nicht tm Staube ist und warme Untcrklinstc
hat , so heilt die Tuberkulose sehr gut auS ! "

Halbhuber ist abgetan , er hat für uns nur
historisches Interesse ; aber der „ Hofrat " Falsch ,
der frühere Ritter von Warteuhorst , ist noch i n
A in t und Würdc ii , er ist Lc h re r a n de r
d e n t s ch c ii Universität in Prag : er ist
Vorstbcndcr de ? Verbandes der deutschen Vereine

zur Bekämpfung der Tuberkulose in der tschecho -
slowakischen Revublik : er gebt noch seht in dieser
Eioenschast in die Provinz in Versammlungen und
erklärt den Kampf gegen die Tuberkulose als na¬
tionale Vkllcht . lind dieser Mann war im alten
Oesterreich Mitglied deS obersten SanitiitSratcS .
lind dann schickte er nach eiaener Aussage —

gleich . Halbhiibcr — zur Rettung dieses alten

Oesterreichs Leute mit aktiver offener T »-
berkulosc und Fieber ins Feld . Dabei
lernt jeder Mediziner int ersten klinischen Seme¬
ster , daß ein Fiebernder ins Bett gehört . Aber
Professor Falsch schickte dst fiebernden Tnberlnlo -

fett an die Front in die Karvatben und in die

Glctscherwelt Tirol «, damit die Tuberkulösen in
Eis und Schnee Höhenluft atmen und durch die
ultravioletten Strahlen der natürlichen Hoh - n -
sonne geheilt werde » . Daß Leute mit offener Tu -
berkulosc — d. h. Vazillensvncker — a n ch für
ihre Kameraden im höchsten Grade

gefährlich sind , mit solchen kleinlichen Sachen
gibt sich nnler Gelehrte nicht ab .

Ich habe bereit ? am dritten Mobilisier » « » « -
tage im Juki 10t4 einen aktiven h - ben Militär -

arzt kennen gelernt , der mir bei Untersuchung
von Soldaten , die an LiinoensviNenkatarrhen er -
krankt toarcn . sagte ' „ Macben Sie sich keine Ge -

wilsenslkrupes ! Wenn Soldaten mit gesiinden
Gffedarn und gesunden Organen an der Front

erschallen werden , so macht e « doch nichts , wenn
auch Tuberkulöse als Kanonenfutter dienen " Das
tnor brutale Gemeinheit , aber offen und ehrstch ,
ohne wisleiischaktliche Vcmäntelnng . Dieser Ge -
ueralstabsartt schickte Kranke an die Front als

. Kanonenfutter ; aber Professor Faffch schickte die

Tuberkulösen angeblich in « Feld , damit sie geheilt
werden . „ Wenn der Mann geschont wird , keinx
Anstrengunaen hat . wenn er gut genährt wird ,
nicht tm Staube ist tnid warme Unterkünfte hat .
so heilt die Tuberkulose sehr gut aus . " Wenn ,
wenn . . . Fiiitk Voraussetzungen , von denen

Falsch wissen mußte . dah sie im Felde weder an
der östlichen noch an der südlichen Front erfüllt
koarcn . w- der zu Vcainn des Krieges noch in svä -

teren Fahren , ocschwcige im Fahre 1018 , im letz -
Zvn KricgSsahre .

Und das tat F' lsch . trotzdem nach den Vor «

kck' - i ' icn die Konstatiernna der oksenen Ttlberku »

lose , der Nachweis der Titber ' - lba - igen genügte »
» in den ,Krou » en ans dem Militärverbande zu
entlassen . DaS unterließ Professor Faklch ans

reiner Menschlichkeit ; um die Tnbcrk " -

löstn ZU heilen , schickte er sie an die Front . Es

ist schwer , keine Sailzre ztt schreiben .

„ Tie Bcmrgeoiste hat alle bisher ebrwnrdwcn

und mit fromm « Scheu betrachteten Tätigkeiten
ihres Heiligenscheines entkleidet . Sie hat den

Arzt , den Juristen , den Pfaffen , den Poeten , den

Mann der Wissenschaft in ihren bezablian Lohn -
arbeiier verwandest " Dieser lapidaren Sätze von
Karl Mirjc erklärten imS viele Gemeinheiten . die

im Kr' ege und im Frieden begangen werden .
Aber Fakfck, . der Ar - t . der Mann der Wissen -
schalt , hat ohne icde Nötigung . als Großornnd -

ltesstzer materiell unabhängig , int Interesse des

österreichische » Fmverialismus geglaubt , mit dem

verruchten Verbrecher Halbhnbcr aemeinsame
Sache machen in müssen ; >. r war schlimmer als

Halbbilder , er ist längst reis für die — Pension .
Fn den Anacn aller anständiaen Aerztc , aller an -

ständigen Menschen bat sich F' ffch durch seine

AuSfaae vor d ' in Tiviüonsaericht selbst benötigt

und selbst gerichtet Ob er noch weiter als aka -

dcm' tscher Lebrer snnaieren kann , ist ( Sackte d- r

autonomen Uiiiv «kitätsbehö " de . Wir - wedeln

nicht , dah Herr Esschttig Mit V" > ' de mit den . ^er -

rcn Schlosser und Dittrich sich schützend vor ihren
Kollegen stellen tocrden . —ei .

Telegramm ? .
Barteitag der SHMwr .

Bern , 21 . April . sSchw . Dop . Ag. ) Gestern

wurde _ der sozialdemokratische ' Parteitag siir die

Schweiz eröffnet . Die Nationilräte Schneider
lVasell und Schiirch iBern ) wurden zu Vizepräsi -
dcntcii gewählt .

Bern , 21 . April . Schweiz . Tel. - Ag. ) Ter

Parteitag beschloß , vom Fahre 1924 an einen Zu -
sazlag von fünf Rappen zu dem ordentlichen
Monatslcitrag für den Preszhilsösonds zu er -

heben . Bern wurde als Borort bestätigt ,
ebenso die alte Parteileitung mit Reinhard
als Sekretär . Friedrich Adler überbrachte

Grüße der Wiener Genossen und sprach über die

Verhältnisse »! » Oesterreich , wobei er sich Haupt -
jcichlich g c ge n die Kontrolle des Völlerbnndes
wendete . Die deutsche Sjialdemokratie ist
nicht vertreten und ließ sich wegen innerer
«a/ivicrigkcilcn entschuldigen . Der VcrhandlnN '
gen werden forlgesetzt .

* * *

Di « deutsche sozialdemokratische Arbeitcrpar -
tci der Tschechoslowakischen Republik ho » den Par -
teitag mit svlgeiidein Schreiben begrüßt : „ Werte
Genossen ! Wir erhielten Euer geschätztes Schrei -
bcn vom b. April , enthaltend die Einladung zum
ordentliche » Parteitag der sozialdemokratischen
Partei der' Schtveiz am 20 . n. 21 . April in Bern .
Leider ist es uns nicht möglich , Eurer freund -
sich ; » Einladung zu folge » und eine » Delegierten
z » En rein Parteitage z » entsende ». Wenn aber
auch niiser Vertreter am Pariei ' a » e fehlen wird ,
werde » wir mit größtem Interesse Euren außer -
ordentlich wichtigen Beratungen folgen und Eure
wohldurchdachten , ernsten Beschlüsse würdigen .
Wir sind überzeugt , daß die Arbeite » diese ? Par -
tcitagc ? dazu beitragen ivcrden , unserer Schweizer
Brndcrparlci neue Fortschritte zu bringe », die

Wege siir die nächste Zukunft zu weisen . Euer

Erfolg ist unser Erfolg , wir fühlen uns mit Euch
brüderlich vereint .

Betklcms Str ? MeseR .
Budapest , 21 . April . ( Eigenbericht . ) Tie Re -

givnliig hat heute im nngerischcn ' Parlamente
eine Gesetzcivorlagc eigcbracht , die sich ein Gesetz
über die Sicherheit der Freiheit der Arbeiier nnd

über die Tätigkeit der Getverlschaften nennt . Die

Porlage bestimmt , daß eine Arbeiterin «

stelluug . oder eine Aussperrung nur

nach erfolglosen AuSgleichSvcr -
Handlungen vorgenommen werden dürfe ;
Arbeiter der öffentliche » Betriebe

dürfen überhaupt nicht streiken . Die

Tätigkeit der Gewerkschaften wird auch in

der Richtung eingeschränkt , daß die Gewcrksckwf -
tcn , die solche Streikenden unterstützen , welche

gegen die Vorschriften des Gesetzes in Streik ge -
treten sind , aufgelöst werden können .

Die sozialdemokratischen Abgcord -
neten haben sich sofort mit den Abgeordneten der

liberalen Opposition in Verbindung gesetzt nnd

beschlossen , gegen diese Vorla « , die ein Attentat

auf die Gewerkschaften darstesst , den schärfsten
parlamentarischen Kampf ztt eröffnen .

Die ( ftpfoRfln in der Vudapelter
Zelluloidsabrtt .

Budapest . 21 . April . ( Eigenbericht . ) Der

Poli envt , der die Untersuchung wegen der En -
plosionSkatesrrophe führt , « klärte heute Bericht -
erltattern gegenüber , daß die Behörden kein Ber »

schulden treffe , daß ober auch der verhaftet « Di -
reltor Schneller glimpflich davonkommen dürfte .
Der Grund für diese auffallend milde

Beurteilnng liegt darin , daß der Präsi -
beut dieser Aktiengesellschaft der

gewesene . HaiidesSmiiiislcr HogvcShalmy ist ohicr
der bekannten Führer der E h r i st l i ch - n a -
t i o n a l e n. der sich mit jüdischen Kavstalisten

zu d- üsem Unternehmen veremiat hat . Bei dem
Heutiaen gerich ' lichen Lokalangenschein wurde fest -
gestellt , daß nicht einmal die primitivsten Vor «

sichtSmaßregesn zum Schutz der Arbeiter getroffen
wercn . So sagten Angestellte aziS , daß dar Di -

rektor oft mit einer ^ brennenden Zi -

garre zwischen den mit Zelluloid angefüllten
Kisten herumgegangen sei.

Die klerikalen Maenrdneten siir
MuRo' Znl .

Rom , 21 . April . ( Stefan ! . ) Der in der

Depiiticrtenkammer versainnieltc Klub der Volks - ,

Partei nahm eine Entschließung an . in welcher er
erklärt , die Teilnahme der Volkspnrt ^ ilcr an der

derzeitigen Negier » " - - bedeute die Zustimmung z »
der von der Regierung unternommenen Aktion
ES wird festgestellt , daß die Notion noch außer¬
gewöhnliche Schwierigkeiten bedrängen , welche um

so früher werden überwunden nwrdcn . sc in ehr
das Erncncrnngswerk de ? Regie -
r n n g S ch c s 3 von allen gesunden Kräften u n-

t c r st ü tz t werde » wird , welche es verstehen ioer -

den , die »»umgänglich notwendigen nationalen

Bedürfnisse höher zu stellen als den Gesichtspunkt

der Partei . Es wird hierdurh neuerlich d " S Ver¬

trauen , welches durch die Abstimninng über den

Antrag ans Erteilung der Vollmacht zum Ausdruck

gebracht wurde , bestätigt .

E: ; kla : ?ds Arbsiterlchz t für

Bezieh gen zu RuWnd .
London . 21 . April . „ Daily Herald " ' »folge

hat der . Hauptcinpsi ' . sch « der Arbeiterpartei ,
H e ii d c r s o n, an B o n a r Law ein S ch r c i-

bcn gerichtet , inT - em cs heißt , die Arbeiterpartei
sei der Ansicht , daß jeder Bruch der Handels -
beziehunaen mit Rußland ernstlich auf
die Wiederbelebung des internationalen Handels

zurückwirken und die Wiederherstellung der bri -

tischen Wohlfahrt hindern würde . Henderson gibt

daher der Hoffnung Ausdruck , dah die Regierung

nicht die kurzsichtige Politik der Leute annehme ,

die Umstoßen wollen . w ' S berei ' S - nr Wiederher¬

stellung des russisch - britischen . Habels getan wor -

bcn ist, — Bonar Law weist in seiner Ant¬

wort auf die bereits vom Unterswatsstkretär
des Aeußeru Mac Ncill im Uiferhansc ans eine

Anfrage gegebene Antwort hin . daß die Frcwe

des Abschlusses der Hinde ^ be - iehnnacn mit Rnß -

I >nd noch nicht vor d ' s Kabinett gekommen sei.
Das Verhalten der So w jetreg lernn g

Geistlichen gegc u ii b c r , die A r t nnd der
Inhalt ihrer Mitteilungen an die bri -
t i s ch c Regier » n g, die B e s ch l a g n a h in c
britischer F i s ch e r f a h r z e n g c und die V e r -
l e tz n n g der P r ä l i m i n a r b c d i n g n » g c n
des Handelsabkommens seien jedoch e r n st e A n-
g e l c g c n h e i t c n. Wenn die britische Regie -
rnng gezwungen werden sollte , eine Aktion zu
unternehmen , werde sie dem Urteile des Hauses
unterbreitet werden .

Schlagende Wetter . Ans Aachen wird vom
21. April gemeldet : Auf der Ieche „ Karl Alexander "
bei Vasmeilc : im Kreise Gcilenffrchen entwik .
k stcn sich gestern nachmittags beim Schuhen fchln .
gcnde Wetter , flroci Tote und sieben Vcr -

letzte wurd - n tm Lause des Nachmittag » als ge.
borgen gemeldet .

An die Arbeiter n . Angestellten
Groß - Prags !

Am 1. Mai , dem Wcltseicrlage deS Prolcla -
riais aller Länder , werden auch die

deutschen Arbeiter und Angestellten
in Groß - Prag für die Forderungen des sozio -
lismiiv dcnioiistricrcii .

Festlicher denn je muß in diesem Fahre der
"rste Mai geleiert werde » , wo doch in wenigen
Wochen in Hamburg die Vertreter der sozialisti -
stische » Parteien aller Länder zusammentrete »
werde », um eine neue Internationale gegen Aus¬
beutung , Reaktion nnd Militarismus ,Z» schmie¬
de ».

Am 1. Mai manifestieren wir für die For -
derungen der arbeitenden Menschheit , siir die sozia -
listischen Ideale , und wer sich zu ihnen bekennnt ,
erscheine in der

öRen ! ichen Ao lsversammlung
die am 1. Mai , um 10 Uhr vorm . im großen
ttraitiasaale , Prag II . , « rneefh 22 , stattfindet .

Tagesordnung :

Der erste Mai nnd der Kampf
für den ozialismuS .

Referenten die Abgeordneten :

Genosse Rudolf Fischer und

Genossin Maria Deutsch .

BezirkSorganisation Prag
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der C - R .

Am Vorabend der Maifeier , Montag , den
90 . April 1923 um halb 8 Uhr abends findet im
Reuen deutschen Theater eine Fe st vor st et -
l u n g statt . — ZI «, Aufführung gelang , Meyer -
beerS große Oper „ Die Hugenotten " mit Fritz
Krcm < , » on der StaatSoper München lind Frau
Viereck - Kempten von der Staatevper Dresden
als Gäste , Der Kartenvorverkans beginnt SamS -

tag , den 2t . April von 7 bis 0 Ohr abends im
Verein deutscher Arbeiter , Prag U. , Smräkh 27 ,
und ab Montag , den 23 April bei Optiker Deutsch ,

Prag I . , Na Prikopü 25 , Kleiner Basar .

Tgges - AtMetten .
Die „Freiheit " der Wssfcnschaft . Anö Reu -

11 t s ch c i n Nnrd UNS geschrieben : Bekannilich

lM Professor Reihen stein ans Drecden im

Lause des letzte » Jahres in verschiedenen Städten

seine popnlärwissenschafllichen Vorträge abgehal¬
ten , ohne daß irgend ein gebildeter Mensch, mit

Ausnahme einiger Klerikal « , auch nur das ge -

ringstc daran auszusetzen halte . Auch in Neu »

titsche in lzat er bereits einen Vootrag gehalten , der

in vollster Ruhe und bei zahlreichein Besuche
stallfand . Nun sollte am Montag , den 23 . d, M. ,
vcr zweite Vortrag stattfinden , der ordnnnas .

gemäß bei der politischen Behörde angemeide !
wurde , von der die folgende Erledigung erfolgte :

Pol . ' lezirksverwaltung Neutitsckiein

ZI. 11 . 802. am 14. April 1023 .

Herrn Th . Schuster

Qbcrgerichtorat
in Ncutitschein .

Ihre Anzeige vom IV. April 1923 , daß am

23. April 1923 abends 8 Uhr im Deutschen Ver -

einohause in Ncutitschein ein Vortrag übet da »

Thema : „ Aberglaube im Geschlechtsleben " , ge-

halten von Prof . Rcitzenstein , stattfindet , kann

mit Rücksicht darauf , daß derselbe eine Lizenz ,

weiche ihn zur Abhaltung von Vorträgen in

Mähren berechtigt , nicht besitzt , nicht zur Kennt -

nis genommen werden , vielmehr wird der Vor -

trag hiermit untersagt . Gleichzeitig wird «ich
die Plakatierung verboten .

Gegen diesen Bescheid kann der Rekurs an die

pol . Landeevcrwaltnng in Brünn binnen acht

Tagen von dem , dem gustcllungvtagc folgenden

Tage an gerechnet , bei der pol . Vezirksvcrwaltung
in Neutitschcin «ingebracht werden .

Der Statthaltereirat
S c a o a.

Wir haben uns nun für die Gründe des Ber -

botes etwas näher interessiert , denn daß ein

BilduiigsauSschnß nur mit Lizenz versehene Bor -
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tragende anfircien lasse ck darf , war bis jetzt bei
uns unbekannt . Und tatsächlich kzabcn tvir er -
fahren , daß nicht die Lizenz die Ursache der Un »
tcrsagnng war , sondern daß vielmehr der Austrag
direkt voni Ministerium siir Schulwesen herab
gelangt ist. Wahrscheinlich geschah dies auf Ver «
langen der Klerikalen , deren Wünsch ' der
Minister ja schleunigst erfüllen irntst .

Die Kosten titUi »Stl ( ch« Einquartierung .
Eine Interpellation der Abgeordneten Genossen

Foll und S ch n st c r an den Minister für
nationale Verteidigung besaßt sich mit der un -
gesetzlichen Vorschrcibung von Einquariierungs -
gebiihren . Tie politische Bezirksverwallung in
Klattau hat die Gemeinde Dorf - Eisen -
stein verständigt , daß nach Dorf Eisenstein
5,0 Offiziere , 3 Rottmeist « und 4 Soldaten zur
Teilnahme an einem Skikurö entsendet werden .

Aufgetragen wurde der Gemeinde , auf Grund
des MilitäreiiiquartieriinAgesctzeS für Unter -

kunft und Beleuchtung zu sorgen . Diese Ver -

stäiidigniig ist am 19. Jänner 1923 beim Bür »

germeisterqmte Dorf - Eiseustein eingelangt . Schon
am 14 . Jänner 1923 kam das Militär an nnd

quartierte sich in Hotel „ Prokop " in Dorf - Eisen -
stein felbst ein . Die Mililärintendanz des Lan -
deSmliiärkommandos in Prag leistete für diese
Einquartierung einen Betrag von 3994 Kronen
10 Heller . Ten Restbetrag von 4594 . Kronen
90 Heller soll die Gemeinde Dorf - Eiseustein lci -

steil . Die Gemeinde ist zur Zahlung dieses Be -
traacS nach dem Gesetze nicht verpflichtet . Die

Anforderung , für 50 Offiziere , 8 Roitmeistcr und
4 Soldaten auf eine » Monat nach dem Militär «

kiiiquartierungsgcsetze Unterkunft zu »«schassen ,
wurde von der politischen Bezirksbehörde Klattau

nämlich nicht in der gesetzlichen Form

gestellt ; denn nach Paragraph 42 des Militär -

cinquarticrungsgesctzes sind oic TruPPentranS -
parte ntindestens 24 Stunden vor dem Eintref -
seit des Traneportes durch die Politische Bezirks -
bchördr dein Borstande der beteiligten Gemeinde

bekanntzugeben Dies ist im vorliegenden Falle
nicht geschehen . Die Gemeinde war dal ) «
iil ' erhaiipt nicht verpflichtet , die Ouartieranfor -
derung in Vollzug zu bringen , weil die Qnar »

tieraiisorderung nicht rcchl,zeitig und dalzer nicht
in gesetzlich « Form gestellt worden ist . Die In -
ierpcllantcn fragen den Minister für nationale

Verteidigung : Fst er geneigt , die Intendanz
Prag zu informieren , daß die Gemeinde Dorf -
Eiseustein zur Tragnng dieser durch die vorüber -

gehende Einquartierung ein « militärischen Ski -

äbteilung in Dorf - Eisenstein entstandenen . Kosten ,
nach dein MilitäreinquarlieruiigSgesetze und auf -
Grund des angeführten Tatbestandes iveder zur
Gänze noch zum Teile verpflichtet ist ?

DaS unzulängliche Bodenbacher Postamt .
In der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses
richteten die Genossen Abgeordnet enS chwcich -
Hardt , Eiermak und A r ü u z n e r eine Fn -
tcrpellation an den Post m i n i st e r , in der sie
über die unhaltbare « Verhältnisse , die aus dem
Bodenbackier Postamt herrschen , Beschwerde füh -
reu . Die Räume des i » einem Privaigcbäudc
nnicrgebrachlcii PostemtcS sind völlig unuiläng -
lich, zum Teil ohne cntsvrechcnde TageSbelichtnng ,
zu eng und zu klein . Eine SanitätSkominission
wäre ge - wunaen . festzustellen , daß die meisten
Lokale den Anforderungen der Hygiene Hohn

sprechen . ?llle Versuche , ditrch Umstellungen den

riesig gestiegenen ? lnforderiingen des VostverkehrS
zu genügen , waren vergeblich . Die Noiweiidiakcit
der Erbaiinng eines eigenen modernen Post «
oebäiidcS wurde übrigens von den komvetcnlen

F ktoren anerkannt , praktisch ist aber dabei noch
gar nichts beratiSaekommcn . Uelir Aufforderung
der Post - und 2"r r irflbhcndircflion Prag beschloß
die Bodciibach « Stadtvertrcltiiig am 20 . Mai

■1921 die nnentaektliche Widmung eines i » der
Näbe deS Bahnhofes liegenden Grundstückes int
Ausmaß von 1004 Quadratmetern . Die Direktion

vervflilchet « sich , mit dem Baue des staatlichen
PostgebändeS in Bodenk ' ach bis svätestcnS
31 . Dezember 1922 ' ii heginne » . Wer er -
lo ^rtet hätte , daß min endlich der postalische
Sb ' iidal in Bade ii dach ans der Welt geschafft
würde , wurde Hitler enttäuscht , denn die
erwähnte Post , » » d Telearavhendirektion teilte
dieser Taae der Stadtacmeinde mit d' ß der ae -
widmete Banarnnd tiitaeeiaiiet sei und man die

Erbamiiig des neuen Postamtsaebänd - s anschlie¬

ßend an die Nordfette des Mibobossaebändes
Vlane . Wenn man bedenki , daß der Bahnhof selbst
nmgebant werden soll nnd bis zur e»da >" >stiaen

Ausarbeitung der ^ eta - t " säne für da ? Post -
aebänd « „ » endlich viel Zeit Vera cht , kann man
mit einiaeni Reckt von einer Verewigung
der V o st s ch a n d e in Bodenbach Greckrtt ,
wenn nicht tzag Ministerium bier eneraisch ein -
sck"-estet . Ebenso ssa » dasös wie die PoOverhäst -
niste sind a » ch bi - ,elens ' onischeii Zustände Es
sind > nm Pei . st ' iel 200 oz - sticke NM Otiischsusi au
die T - se "boiisa ' tii ' ig oboewststn wo " de „ und auch
sonst stnd die Sckwieriakeiten des
»uerträassth . Die FnierNellanten fordern vom
Postminister . er möae ztz-,, , eine ? neuen Post -
" Mtes r ' lchest veranlassen .

Eröffnung der Erholungsheim « der Allge -
meinen PensionSanftalt . Die Allgemeine Pen -

stonSanstast hat , wie iins mitaeieilt wird , einem

lange gehegten Wunsche der Versickzerten . inSbe -
smdere ans dem Sprengel der Landesstelle II in

Prag entsprechend , in Marie nbad in der

Villa „ Vindobona " ein Erholungsheim errichtet .
Auf diese Weise ist es nun auch den minder be -

mitteilen Angestellten möglich , ihren ErhosnngS -
urkaub in Maricnbad zu verbringen nnd die

Segnungen der Heilquellen ebenso wie die Schön -
Helten nnd Annehmlichkeiten des WeltflirorteS

Marienbad zu billigen Preisen zn genießen . Das

Erholungsheim in Marieubad wird am 15 . Mai
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d. I . eröffnet . Bon früher her besitzt die AFn
meine PensionSanktalt das Erholunashetm
„Llrco " in L u ha t s dl o w ; tu irel . de » am t. Mai
d. I . eröffnet Wird . Unter den Ber . ' erbern e . da !
teil Kraute nnd wirklich Erdelm - - ' : >. ' edn ringe de »

Vorzug . Begleitpersonen trerder . nur » mi ans

genommen , wenn die Bealeiiing vom Arzie als

dringend notwendig be: e- . cb-v. - - wurde ? ie tV

suche sind bei den zuständigen Landesitellen . iiir

Versicherte an » dem Trve - der Leinde - . ' teile I

Prag II bei der Landeöi ' rei ' e Adresse : Prag 11

Podskalskä nabkeii l6 .1 nnrer Au ' chluß eine »!

ärztlichen Zeugnisses , u. zw mmd- e ' wn » einen
Monat vor Urlaubsantritt einzudringen ; knapp

vorher eingebrachte besuche nid ) : m Vc

rncksichtignng gezogen werden Veg : - der 2 ' ! o: e

rigteiten der Unterbrinoring in der Hoch - aison
empfiehlt es sich , zwei Termine anzugeben sowie
auch die Monate Pia - und September zu de

nützen . Die TageSgtbühr für d>: » ErholungS
heim in Marieltbad beträgt : für Persicbeu . e der

Anstalt 25 . für Begleitpersonen iFamiIienm - . i -

gliedcr ) 30 le nnd für Vcnicberte von Ersatzinsli
inten und Diensteeber Mi- alieder >mir nach Vlaß

gäbe der freien Plötze ! 40K . Andere Auskünfte
erteilen die Landesstellen und die Angestellten ^
Organisationen .

Eine äußerst interessante Entscheidung für

Privatangestellte fällte dieser Tage daS Oberste

Verwaltnngeaericht in Prag . Co handelt « sich

um die Beschwerde der Skodawerke in Smichow
gegen eine Entscheidung des Ministeriums für
soziale Fürsorge vom 5. November 1021 . wonach
die bei der Firma angestellten Zeichner nach dem

Gesetze vem 16 . Dezember 1006 versicherungs¬
pflichtig sind . ? ic Beschwerde der Firma wurde
vom Obersten Bertvaliungsgericht bereits durch
eine Entscheidung vom 13. Juni 1920 als un¬
begründet abgewiesen . ? ie Politische Landesver¬

waltung entschied hierauf , daß der Zeichner
JaroSlav >! c f l, dessentwegen sich der ganze Kon -
fliti entsponnen hatte , der Pcilsionsversichening
bereits vom 7. Juli 1014 . also vom Tage seines
Eintrittes in das Unternehmen als Zeichner
unterliege . Wegen diese letzte Entscheidung führte
die Firma die Beschwerde beim Ministerium
für soziale Fürsorge , wurde jedoch abgewiesen .
Die Firma leitete daher die Beschwerde an daS
Oberste Vcrivaliungsgerichi weiter nnd begrün -
dele sie dadurch , daß für sie die Verpflichtung zur
Pensionsverslchenlng für den genannten JaroS -
lao . Keil er » von dem Tage bindend sei , an dem
die Entscheidung der politischen Landesverlval -
lung gefällt wnrde und nicht bereits vom Tage
des Eintrittes des Genannten in den Beirieb .
Der Oberste Berwaltnngsgerichtshof T>at diese
Beschwerde jcdocki abgewiesen und damit ciidgül «
lig entschieden . daß die Firma verpflichtet ist,
einen Angestellten im Falle einer verspäteten An -
Meldung vom Datum seines Eintrittes in den
Betrieb anzumelden .

Baeral , in Pantrap . Wie die gestrigen
Abendblätter melden , wurde Bacran gestern vor -
mittags um halb zehn Uhr ans dem Prager
Strafgericht in die Strafanstalt Pantrah bei Prag
überführt . — Nach einer anderen Meldung aus
Brünn bat Bacran um die Wiederaus -
» ahme des Verfahrens angesucht .
Baeran behaupte ! in seiner Eingabe , daß sei »
2 o h n A rduin und auch Karl Schwabe
jetzt zugestanden haben , daß sie S pi onage be¬
trieben hätten . Bacran habe davon jedoch
nichts gewußt . Nur ans eindringliches Bitten
seines Sohnes nnd Karl Schtvabes habe er sich
dazu hergegeben , als Beschuldigter anzutreten ,
um die Verteidigung Karl Schwades — cr habe
für ihn als Abgeordnelen Nachrichten von Nowa -
tovsty erhalten - zu erleichtern . — Wie das
„ Prager Abendblatt " meldet , wird jetzt , nachdem
das Urteil gegen Baera » rechtskräftig geworden
ist , das Präsidium der Nationalversammlung
beim Wahlgericht den Antrag stellen , die Unaül -
tigkeit des Mandates Baerans auszusprechen . Als
Nachfolger Baerans ins ' Abgeordnetenhaus toinmt
der Müller Josef Stenz ! ans Mähr . - Trübau
in Betracht .

Agrarische Sauberkeit . Im Fcbcr war bei
der Behörde die Anzeige erstallet worden , daß der
agrarische G e m e i n d e v o r st e h e r von
D r u m im Bezirke Leipa zu seinem fünfzehn¬
jährigen Mündel unerlaubte Beziehungen unter -
halte . Der „ Bund der Landwirte " , aus dessen
Kandidatenliste dcr saubere Geineindevorsteher

Pilz ist sein ' Name — gewählt wnrde , hat
jedoch , als die Anzeige erstattet wurde , diesen
Mann seiner Amtstvürde nicht entkleidet . Es
ist vielmehr , wie in Drum allgemein verlautet ,
eine Aktion am Werke , um die ganze schmutzige
Affäre im Sande verlaufen zu lassen .

Eine Wiener Bankasfärc , die vermu ' lich auch
in her Tschechoslowakei großem Interesse begcg -
neu wird , weil in ihrem Mittelpunkt der Sohn
des „ Barons " Emannel Ringhoffer , Fritz
Ring ho ff er , als Hanptaktenr steht , bildet in
Wien — wie uns von dort tclephonicrt wird —
den Stoff des Tagesgespräches . Fritz Ringhoffer ,
der bereits wegen großer Schulden und sonstiger
unliebsamer Affären unter Kuvatcll steht , Ijat
es verstanden , in der Wiener Bankaktiengesell
sct)aft die Führung an sich zu reißen und so das
durch die frühere umsichtige Führung mit Re -
servcn reich dotierte und stark fundierte Institut
tn ganz kurzer Zeit herunterzubringen . Dank
dem energischen Zugreifen des Bankenkomitees
gelang es , der Mißwirtschaft des jungen „Ba¬
rons " ein Ende zu bereiten . Im Sonderansschuß
des Nationalvales wurde angeregt , sänltlichc lei -
tende Funktionäre der gerannten Bank zu ver¬
haften . — Eine andere Bankaffäre beschäftigt
ebenfalls die Oeffentlichkcit . Eine höchst über -
Mssig gegründete Bank der Nachkriegszeit , die
Kontinentalban l , steht vor dein Zusam -
mcnbruch . Zwei Direktoren der Bank , die . Herren

Der Zank des rufst
Tie vor einigen Monaten beendete Hills -

aktion für das leidende russische Proletariat
hat die Arbeiterschaft der Tschechoslowakei auf
ehrenvollem Platze gefunden . Laut der vom
internattonalen Gewerkschastsbundc versende -
»en Aufstellung hat die Hilfsaktion , die von den
tschechischen und deutschen Eiewerkslifasten in
der Tschechoslowakei durchgeführt wurde , die
Aktionen der Arbeiterschaft in den anderen
Ländern relativ übertrosfe ». Aber auch ab -
iolui steht die Aktion der Arbeiter i » diesem
Staate an der Spitze dcr Statistik . Tie St v m-
m n n i st c ii sind , wie erinnerlich , seinerzeit
aus der gemeinsamen Aktion aiisgcivrungen :
sie , die heute mit der Einheitsfront hausieren
gehen , haben die Einheitsfront dort , wo sie am

dringendsten nötig war , gespalten . Sie
haben die Aktion der Gewerkschaften nicht gc -
nug schmähen und lästern können : der „ Bor -
„ Worts " nnd das „ Rüde Pravo " wetteiferten in
dcr Beschimpfung dcr gewerkschaftlichen ->

rcr , die die Hilfsaktion für Rußland angeblich
für reaktionäre Zwecke ausnützten . Nunmehr
wird ihnen von den Kommunisten Rußlands
selbst die Antwort zuteil . Wie veröffentlichen
folgend das Dankschreiben des russischen Zen -
tralkoinilees an die Gewerkschaften nnd die
Antwort der tschechischen Gcwerlschastövcreini -
gung aus dieses Dankschreiben :

An den Zentralnusfrhuss dar

tscherhoslowaki chsn Gclverkschafts -
vcrc . nigung .

Genossen !

Durch Euere Hilfe , die Ihr unmittelbar an
die Adresse der russischen GewerkschaftSverbände
durch Sendung von Kinderkleidern , Schuhen ,
Wäsche auch für erwachsene ' Arbeiter , die Not

litten , bewieset , habt Ihr neuerlich über die

Köpfe der kompromisselnbeii Führer die inter -
nationale Arbeitcrsolidarität ausgedrückt . Zehn -
lausend Kinder Moskaus , Petersburgs , der
Ukraine nnd anderer Städte wurden mit Klei¬
dern und Schuhen verselpui . Einige lausende Ar »

beiter , die große Not litten , und Beamte dcr In -

dustricbezirke haben durch Euer Zentralkomitee
die nötige und rechtzeitige Hilfe Erhalten .

Mit Dank nehmen wir die Solidarilcnt aller
Arbeiter und Angestellten der tschechoslowakisck >en
Gewerkschaftsverbände , welche dem russische » Pro¬
letariat zu Hilfe geeilt sind , das unter großen
Schwierigkeiten gerade in der schwersten Zeit für
die soziale Umwandlung kämpft , zur Kenntnis .

Wir hoffen , daß das kleine Mißverständnis
mit Euerem Vertreter B a r t a k, welcher den

Wunsch ausdrückte 100 Anzüge nach eigenem Er -

messen zu verteilen , nicht ungünstig gegen uns

ausgelegt wird , da bereits alle Kleider und

Schuhe verteilt waren , und wir seinem Wunsche
nicht voll entsprechen konnten und ihm nur 75

Anzüge zur Disposition gaben . Gleichzeitig ver¬

weisen wir ans die energische Arbeit des Bürgers
Bartak für die Zeit seiner Anwesenheit in Ruß -
land mit Rücksicht auf die Organisierung der

Kinderhilfe . Tic ' Not um Schuhe , Kleider , und

Heilmittel ist bei uns groß . Den Ausweis über
die Verteilung der Kleider , der Schuhe und der

Wäsckte haben wir dem Vertreter der Amstcr -
damer Olcwerkschaflsintcriiationale Tomson
übergeben .

Mit Gruß
Ter Vorsitzende des Zentralkomitees

A. Udosf .

Nnen « ) SMOMM0 « niNBN « MN

K oriiblüh und M e n s che l , sind bereits der -

haftet ; mit ihnen auch ein Herr Dimitri Rubi n.
st e i n, ein „russischer Generalkonsul " , dessen
Hochstapeleien ihn schon in Berlin , wohin er in

letzter Zeit seine „Tätigkeit " verlegt liatte , mit
den Behörden in Konflikt gebracht haben . Diese
drei Abenteurer haben das ganze Kapital dcr
Bank schmählich verwirtschaftet ; das Defizit
wird nun auf viele Milliarden geschätzt .
Tie Haiikeiivereinignng will einen Versuch
machen , die Bank zu sanieren .

Milde Strafen gegen den Wiener Monar -

chistenhiniptling . Vor dem Einzelrichter dcs Wiener

LandesgcrichUs hatte sich Samstag der Heraus¬
geber der monarchistischen „Staatswehr " , der

ehemalige Oberst Wölfs , wegen Verbrechens ver¬

öffentlichen Gewalttätigkeit nnd wegen Vergehen¬
des Auflaufes zu verantworten . Bei der ©e >

burtstagsfeier für den kleinen Otto . Habsburg im
' November v. I . hatten die Monarchisten einen

Dcmonstrationszng zu veranstalten gesucht , wobc '
die Polizei den Obersten Wölfs aufforderte , de »

Platz zu verlassen . Wolfs weigerte sich und stieß
die Polizisten zurück . Er wurde nur wegen Auf -
lanfes zu einer Woche Arrest verurteilt , vom

Verbrechen der ösfentlichen l ^etvalttätigkeit da¬

gegen sreigesprocl >en. — Wenn ein Arbeiter es

wagt , einen Polizisten mit dcr . Hand zurückzu -
stoßen , kann er einer Verurteilung wegen öffent -
licher Gewalttätigkeit sicher sein !

Tic Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
in Polen . Das polnische Gesniidheitsntinisterinm
hat zur Bekämpfung der venerischen Krankheiten
einen Gesetzentwurf ausgearbeitet . Ei » Artikel des

Gesetzes sieht die Einführung der obligaten ©e =

sundheitszcugnisse bei Eheschließungen vor .
Die erste Klasse auf de » Eisenbahnen . DaS

^ ilenbahnministerium hat bereits , wie die „ Rar .
olitika " meldet , Maßnahmen getroffen , die sich

mit der Einschränkung oder völligen Auflassung
der ersten Klasse der Eisenbahn befassen . Die
Einschränkung und Aufhebung der ersten Klasse
soll vorläufig so geregelt werden , daß bei Schnell -

schen Proletariats .
Allrussischen Zentralsowjct

dcr Gewerkschaftsorklanisationen
in Moökau .

Werte Genossen !

Wir haben die Zuschrift Eures Vorsitzenden ,
A. Hb ff, vom 23 . Feder 1923 erhalten . Dcr

Zenivalrat dcr tschechoslowakischen Getoerkschafts -
Vereinigung nimmt dieses Schreiben zur Keimt -
nis . Wir müssen aber bemerken , daß der Satz
des Genossen ll d o f f „ . Habt Ihr neuerlich über
die Köpfe der koinpromissclnden Führer die inter -
nationale ' Arbeitcrsolidarität " bewiesen , ans sehr
schlechten Informationen gegründet ist.
Abgesehen davon , daß man in dcr tschcchoslowa-
tischen Gewerkschaftsbewegung keinen Unterschied

zwischen Führern nnd Mitgliedern macht , da sich
alles auf Grundlage der demokratische » Enlschci -
dnng der Mehrheit abspielt , ist so etwas bei uns

schon aus dem ©runde nicht möglich , weil eine

gewerkschaftliehe Aktion sich nicht nur an eine sie -
lüissenlxiftc Führung , sondern auch an eine

ordentliche Grundlage , die in der Mitarbeit nnd
Erkenntnis der klassenbewußten Arbeiter beruht ,
anlehnt . Wenn Genosse Udofs daraus ans -

mevksam macht , daß die Aktion nicht überall

gleich ersaßt wurde , so muß hiezu ergänzt wer¬

de », daß gerade die Führer dcr tschechoslowaki-
scheu Gewerkschaftsbewegung und der sozialisti-
scheu Parteien in der Tschechoslowakei , also die

zentralen Vollzugsorgane es tvarent Ivel che de »

Anstoß zur Hilfsaktion gaben , um sie bemüht
waren lind sie anempfahlen .

Ursprünglich auch , wie Euch nicht bekannt

sein wird , ging es darum , daß die Hilfsaktion dcr

Tschechoslowakei von den gewerkschaftlichen Or¬

ganisationen einheitlich durchgeführt wird . Eö
waren aber gerade die Anhänger der Komm » -

nisten , welche diese einheitliche Aktion unmöglich
machten und aus dem gemeinsamen Hilsoanöschusz
unter den unbegründeten Borwänden , daß die
Aktion dcr Reaktion dienen soll , austraten , ob -

zwar gerade , wie eS sich bald gezeigt hat , die
Altion deö internationalen GewerkjchastSbnndes
gerade von der russischen Sowietregierung be >
griffen » nd unterstützt wurde . Wenn es also zu
einer Schwächung der Hilfsaktion in der Tscheche) -
slolvalei gekommen ist, so nicht durch Schuld der
verantwortlicl >en Organe , lrelche an der gemein¬
samen Hilfsaktion teilnähme », Diese Organe
waren : Die tschechoslowakische Gc »
>v c r k s ch a f t s v c r c i n i g u n g in Prag , die

tschechoslowakische Arbeltergemeinde in

Prag , der deutsche GewerkschastSbnnd in Reichen -
berq , die tschechoslowakisch « sozialdemokratische
Arbeiterpartei , die deutsche sozialdemokratische Ar -
beiterpartei nnd die tschechoslowakisch « sozialistische
Partei . Ihnen gehört also der Tank , welchen wir
auch übermittelt haben .

Wenn die Sammlungen nicht ein größeres
Ergebnis gezeitigt haben , wie wir es gern ge -
wünscht hatten , so nur darum , weil dir Aktion

geschwächt und zersplittet wurde . Dennoch hat
sie , so halfen wir , bewiesen ^ daß die iirternatio -
nale Solidarität von der tscktz ' choslowakischen Ar -

beiterschaft voll begriffen und daß in ihrem ©eiste
auch gehandelt lvirdt Es freut uns , daß wir we -
nigstenö teilweise ,z *r Linderung der schweren
Verhältnisse der russischen Arbeiter nnd ihrer Kitt -
der beigetragen habe ».

Mit freundlichem Gruß
Tayerlc , Sekretär .

zügeil in gemeinsamen Wagen für die erste und
zweite Klasse die Ziffer an dcr Abteilung der
ersten Klasse ans II abgeändert wird . Bei so-
genannten Lokalschnellzngen und bei Touristen -
nnd Sonntagsschnellzügen wird die erste Klasse
eventuell überhaupt ausgelassen werden . Bei sol-
che » Schnellzügen wird auch die zweite Klasse
stark eingeschränkt werden , wenn sie sich nicht
auszahlen sollte . Bei Personenzügen bleibt die
erste Klasse in der Regel nur bei den sogenann¬
ten Fernzügen . Sonstige Personenzüge werden
nur nach Bedarf erste Klasse führen . Direkte
Wagen beim Auslandsverkehr bleiben de » Klas -
sen nach auch weiterhin unverändert . Auf den
Lokalbahnen wird über die Beibehaltung der
zweiten Klasse von den einzelnen Direktionen
nach Bedarf entschieden werden .

Ncberall dasselbe Arbettslosenclend . In Loßnitz
bei Fraiicnthal - Gams in Steiermark Hai sich am
Montag der seit Oktober vorige » Iabrcs arbeitslose
Hilfsarbeiter Johann K. in dcr Scheune eines
Bauern in selbstmörderischer Absicht die Schlag -
ädern des linken Armes durchgeschnitten .
Der Schwerverletzte wurde ins LandeSkrank - nhans
in Gra , gebrachtr

Massenvergistuna von Hunden . In dm
letzten eagcn sind in B ö h m. - K a m n i tz über 30
Hunde , darunter viele wertvolle Tiere , vergiftet
worden . Eine Untersuchung über die Urheber
dieser Bergistung - ll ist bereits eingeleitet worden .

^ Baumblüte im Elblal . Im Lause dcr setzte, !
a . agc hat im Elbtal bereits die Baumblüte be -
gönnen . Tic Kirschenbäunte stehe » bereits in
voller Blütenpracht nnd unter dein Einflüsse der
wärmeren Witterung beginnen auch bereits die
Birnen - und Apfelbäume ihre Blütenknospen zu
entfalten . — Während also im Elbtale bereits die
Herrlichkeit der Blütezeit eingezogen ist. schneite es
lm B o h m c r w a l o c seit Sonntag mehrere
wurden . Ter Verkehr mußte lvegcn Ungaug -
barkeit der Wege mild wegen Schneeverwehungen
Tage hindurch , svdaß einige Orte hoch verschneit
an vielen Stellen ganz eingestellt werden .

22 . April 1923 .

Erziehung und Schule .
Die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterparte ! und die Schule .

Der weitaus größte Teil der Lehrerschaft I)at
stetS im Lager der erbittertsten Gegner der Ar -

beiterklasie gestanden . An dieser Tatsache haben
auch Revolution und Zusammenbruch fast nichts
geändert . Wohl kamen in den denkwürdigen
Wochen »ach dem Zusammenbruche mit andern
Jtellektncllcn viele Lehrer zur Sozialdemokratie .
Ihre bürgerliche Ideologie , ihr bürgerliches
Weltbild war ins Wanken geraten ; aber sie vcr -

»lochten nicht so leicht in die große , überreiche
Gedankenwelt beS Sozialismus einzudringen , der

gewaltige Klosseiikainvfgedanke schreckte manch «,
manche ab » nd so fanden sie bald wieder —

„ heim " .
Nach wie vor stehen heute die »leisten Lehrer

dem um seine Befreiung a » S leiblicher und gei -
stiger Not ringenden klassenbewußten Proletariat
verständnislos , ja geradezu feindselig gegenüber .
Diese Stellungnahme des Großteils der Lehrer
schnst hat aber die deutsche Sozialdemokratie n
keiner Zeit daran gehindert , für die Schule und
die Lehrerschaft ein zutrete ». Immer Hai die Par -
tei offen und freimütig erklärt , daß ihr die Schule
ein hervorragendes Mittel im Klassenkampfe ist.
Denn so verkümmert , rückständig die allgemeine
Volksschule fem mag . das Proletari ' t ist sich
dessen bewußt , daß in der allaemeincit Volksschule
gegen neunzig von hundert aller Kinder den drei -
testen Sckiichlen angehören . LLc » » die Bourgeoisie
aller Nationen offen oder geheim ihre Kraft zu -
sammcilballt zum mächtigen Borstoß gegen die
Schule und bereit weiteren Ausbau hemmen und
hindern will , die deutsche sozkildemokratische ' Ar-
beiterschaft wird dem Anpralle der Reaktion be -
gegncn . Denn die Reaktion will in der Schule
daS Proletariat tödlich treffen . Sckwn der eigenen
Klasse zuliebe tritt die deutsche wiialdemokratsichc
Arbeiterpartei ein für die Schule dcr breiten
Massen . Diese Stelluilgnahnle tritt besonders kl ' t
in die Erscheinung in den Anträgen , welche
die Vertreter der Partei im ' Abgeordneicilhausc
» nd glcicherlvcise int Senate der Nalionalvcr
sammlung eingebracht haben .

Die bürgerliche Presse bat selten u » b mir
ausnahmsweise von diesen Anträgen Notiz gc -
Nammen — das gehört so us gen zum Bilde der
Bourgeoisie . Aber auch die Fachpresse der Lehrer
ilt bedauerlicherweise recht , recht oft über die
Sache hirnveggcgangen .

Darum sollen in de » „ Mitteilungen des Ber -
bände » sozialistischer Lehrer und Erzieher " , in der
Spalte „ Schule u n d E r z i e h u n g

" die
wichtigsten Anträge , welche der Klub ber
deutschen soziakdemolratisckieil Abgeordnete » in
den Jahren 1021 lind 1022 in Fragen dcr Schul -
gc^etzgebung » nd in ' Angelegenheit der Rechtsvcr -
Hältnisse dcr Be . ' mten , Lehrer nnd öffentlichen
Angestellten eingebracht Hai, angeführt werde » .

? lus der Zeit vor dem folgenden Berichte
seien zwei Anträge besonders hcrvorachobe », und
gvar brachten im Juni 1020 die ' Abg. Hille -
b r a n d. W a r m b r u n n, D r . C z c ch, C : c r -
»l a k. B l a t n l>, K r e i b i ch und t ^ enoslcn einen
Antrag zur Schaffung von llebcrgangsbcstiniinnn -
gcn bc- . üglich des denlsckicn Schulwesens ein . Ein
weiterer Antrag galt dem ' Avprob- ' tionSverfahreil
von Tchulbückern und Lehrbehelfen . Im folgenden
und die wich' igsten Anträge des Klubs genannt ,
soweit sie sich ans die S ch ll l e im allgemeinen
bezieben :

Beutel nnd Genossen ans Verdoppelung
der Unterstützungen der Musikschulen und der
Blindenschule in Aussig a. E.

Hille brand , Hoffmann und Genos¬
sen betreffend Aufforderung an die Regierung auf
Einbringung eines GcsetzantrageS , Trennung von
Kirche und Schule anl . ingcnd ; auf Unentgeltlich «
feit aller Lehr - nnd Lernmittel : auf Festlegung
der Höchstschnscrzahl in einer Schule mit 30 ; auf
Olliedetaing der Volksschule nach dcr Begabung
der Kinder ; ans durchgreifende Reform der Leh¬
rerbildung .

Dr . Haas nnd Genosseil aus Unentgeltlich -
feit sämtlicher Lehr - nnd Lernmittel .

C z e r m a k » nd Genossen : ' Aufforderung an
die Regierung , betreffend Bekanntgabe deS Ma¬
terials über Schuldrosselungen .

H i l l e b r a n d und Genossen betreffend so-
fortiaer Einbringung einer GesetzeSvorlagc durch
die Regierung , in welcher 8 8 des . „ Kleinen Schul -
gesctzes " durch folgende Bestimmung zu ersetzen
ist : „ Eine bereits definitiv errichtete Klasse —
gleichgültig , ob eine anfstoigende oder parallele —
kann nur aufgelöst werden , wenn sie durch
mindestens drei aufeinanderfolgende Jahre
weniger als 30 Schüler zählt . Die ' Anflsssiriig
einer Volksschule ist nur dann -ulässig , wenn sie
durch mindestens drei anseiitanderfolgcnde Jahre
nicht einmal von 15 Kinder » besucht wird . Eine
bereits errichtete Bürgerschule kann aufgelöst
werden , weint ihre Sckmlerzahl durch drei ans -
eiiianderfolgende Jahre unter 40 sinkt .

H o s f m a n n und Genossen auf Einbriw -
aiing einer Regierniiasvorl ' ge. durch welche die
Bestimmungen des Gesetzes vom 13 . Juli 192 - 2
abgeändert werden , die sich auf Einreihnng der
ivachlchrer an Bürgerschulen und auf die Stell¬
vertretung beziehen .

K i r P a l und Genossen betreffend Regelung
der Rechtsverhältnisse der Kindergärtnerinnen .

C z e r m a k und Genossen auf sofortige Rück -
crstattung der von den Gemeinden gegebenen Bor -
schiisse an Minderheitsschulen , be iehungsweise
Regelung des Pachtverhältnisses derselben .
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H c e g e r und Genosse » auf Herausgabe von
Weisungen , die sich aif die Enlsckeidmig des Ver -
IvaltiingsgerichtShofeS vom 2P September 1921 ,
Zl . 11 . 774 , betreffend dir Schließung einer d. - ut -
scheu Schule , gründen, ' auf Wiedereröffnung aller
bisher gesperrten Schulen , da die Schließung
auf Grund einer der oben angegebenen obcrst -
gerichtlich «« Entscheidung zulviderlaufenden
Iiechtsaussassnng erfolgte .

Czcch , Czermäk und ( Genossen ans Nv .
veNicrung d ? S 8 11 des N. P . G. „ In der Zeit
vom Benin » des Schuljahres 1921 —22 bis - um
Ende des Schuljahres 192,1 —2,2 dürfen . . Schu ' - n
aus dem Grunde des Rückganges der Schülerz hl
nicht aufgelassen werden , tvenn die Schüler - abl
»lindcstcns 2,0 beträgt . "

Hillebrand , Hoffmann , Deutsch
und Genossen betreffend die Abänderung des Ge¬
setzes vom 23 . Juli 1919 , S . d G. n . B. , Nr . 470 .
zwecks Einbeziehung asser Lehrer ( ihrer Hinter ,
bliebcncn ) . auch der vor dem 23 . Oktober 1913
kricgSbcschädigten ( verwaisten ) .

Hoff m a n n» Hillebrand und Genossen
betreffend die Einreihung und Zeitvorrückung der
Lehrpcrsouen an öffentliche » Bürgerschulen ( Ab -
ändorung des Gesetzes vom 13 . Juli 1922 ) .

Hillebrand , Blatnv , Hackcubcrg ,
Dr . Haas und Genossen auf Errichtung von
ländlichen Haushaltungsschulcn .

D r. Czech , Hillebrand , Taub und
Genossen über Errichtung von Hilfsschulen .

Hillebrand . Beutel . Kirpal und
Genossen betreffend Herausgabe eines Gesetzes
über die Errichtung einer staatlichen deutschen
Hochschule für Hendel , und Wirtschaft in Aussig .

Hillebrand , Deutsch und Genossen
betreffend eine Dicnstpragmatik für die Lehrer ,
schaff an Mittelschulen .

3 » m kleinen Schulgesetze , das im Juni des Bor -
jahrcs beraten und von den Mehrhcitspartcicn bc-
schlössen worden ist , hatte der Klub der Abgeordne -
ten der deutsche » sozialdemokratischen Arbcitcrpa »
teien eine ganze Reihe von Anträgen eingebracht ,
die im Zusammenhange angeführt seien :

Gen . Hildebrand forderte vor ollem die
Bestimmung des Zieles und der llmschreibung des
Aufgabenkreiscs der Schule , durch Erziehung , Un -
terricht und Arbeit die Anlagen der Kinder zur vol -
len Entwicklung zu bringen , Arbeitstüchtigieit , Ar¬
beitsfreude und soziale Gesinnung siir den Dienst in
der Menschheitgemcinlchaft zu begründe » . Der Gc -
setzentwurf wollte c» ursprünglich der freien Ent¬
scheidung der Eltern überlassen , ob die Kinder den
Unterricht einer Koiifesio » oder den Moralunter -
richt genießen sollen : der Kulturausschuß schied i«-
doch den Moralunterricht aus der Reihe der Un -
terrichtsfächcr aus und ersetzte ihn durch Bürger -
kund ? .

Die Gen . H o f f m a n n und Pohl oerlang »
ten die Ausscheidung des sogen . R c l I g i o n s -
Unterrichtes .

Dem Minister flir Schulwesen und Vossskultur
ist das Recht eingeräumt , in Berücksichtigung des
Mangels an entsprechenden Einrichtungen , an zweck -
mäßig geschulten Lehrkräften und an geeigneten Lehr -
büchcrn und - Behelfen den Unterricht In Hau « -
Haltskunde , Handarbeiten nur schrittweise ein -
zuführen . Gen . Höllischer verlongt , daß dies «
Verfügung nur über Antrag des Ortsschnlrates er -
folgen kann . Gen . II h l forderte die Einführung
des orthopädischen Turnens , Genossin Deutsch
für Mädchenschule » auch die Säuglingspflege .

Genossin B l a t n y verlangte die Streichung '
der Bestimmung , wornach den Schulministcrium die

Ermächtigung erteilt wird , den tlntcrricht in der

„ tschechoslowakischen " Sprache nur an bestimmten
Schulen einzuführen . Demgegenüber stellte Genosse
Schäfer den Antrag , daß überall dort , wo sich
Minderheiten in der Störte von 29 Prozent der

GesanitbevSlkerung befinden , der Unterricht in der
Sprache dieser Minderheit als Pflichtgegenstand vom
vierten Schuljahre an einzuführen ist .

Die Borlage setzte die S ch ii l e r z a h l c » bis

zum Ende des Schuljahres 1920 —27 mit 80 , bis
1031 —32 auf 00 in einer Klasse fest . Genosse
C z e ch forderte als Höchstschiilerzahl für eine Klasse
an Bolls - und Bürgerschulen 30. Ken . Kucken¬
berg beantragte die Streichung der Llusnahme - Ve -
stiintnungen bei Errichtung von neuen Klassen .

Gen . C z c r m a ck beantragte , daß die Neuer »

richtung einer Klasse bei Ucberschreitmig der Echil «
lcrznhl 30 zu erfolgen habe . Gen T a » b forderte
die Streichung der boshaften Bestimmung , daß bei

Feststellung der Schülerzahl nur die Kinder gezählt
werden dürfen , deren Eltern ständig in der Sckml -
gemeinde wohnen . Während die Vorlage festsetzte ,
daß Schulklassen und Lehrstellen „ nur " aufgelass ' ii
werden dürfen , wenn sie nach dem Gesetze „nicht
notwendig " sind , stellte Gen . Roscher den Antrag ,
daß eine SchulNasso nur dann aufgclnls : » werden
kann , wenn die Kinderzahl durch drei aufeinander -
folgende Jahre unter 30 blieb . Die Auslassung darf
erst aufgehoben werden , wenn unter gleichen Bor -
aiissctzimgcn die Zahl der Schüler unier 15 gesun¬
ken ist .

Gen . Leibi verlangte die Ausdehnung der

Verpflichtung zum Besuche der F o r t b ! l d u n g s -
schulen bis zum vollendete » 17. Lebensjahre . G- » .
H o f f m a n n verlangte die Ausscheidung der MSg -
lichkcit , diese Fortbildungsschulen durch mindcrwcr -
tigo Kurse zu ersetzen . Er beant ? a " te auch welter ,
daß der Mittelpunkt der Fortbildungsschule dl «
Lehrwerkstätte grundsätzlich zu bilden habe . Der
Unterricht Ist Tagcomiterrlcht , Sonntagsunterricht
bleibt ausgeschaltet , die Zahl der wöchentlich "» Un -
tcrrichtgstuiideii soll acht bis zehn betrag ?». Di " Leh¬
rer , es können sowohl Bolls , und Vllrgerschullehrer

oder auch besonders geeignete Fachleute sein , sind
z » entlohnen . Schweichhart beantragte die Aciide -
run . i und Regelung des Approbationsvcrsahrcns .
Ein Rcsolntionsantrag Hillebrand forderte von
der Regierung die Einbringung einer Gesetzvor¬
lage , durch welche die Umgestaltung und Reform
des Schnlwcs ' iis erfolgt . Die Anträge sind unter
dem Fallbeile der Abstimmimgsmaschine gefallen .

GmWsjM .
Der „ Vo W rk " w? 8er .

k » ng vmMei I .

Im Rcichenberger „ Vorwärts " war am 17. Ol -
tobcr 1022 ein Artikel erschienen , in dem behauptet
wurde , daß Genosse Dr . Hahn einmal aus Sora -
jctrnßIand einen Gehalt bezogen hätte .
Diese Behauptung wiederholte auch der lommuni -
stische Sekretär B e u e r In einer Versammlung in

Habendorf . Wegen dicscri ^lehauptung strengte
Genosse Hahn gegen den veran ^tzertlichen Redakteur
des „ Vorwärts " Vniiek die Ehrcnbcle ' d ' . gnngsklage
an . Bei einer Verhandlung am 8. Jänner d. I .
erklärte Vanek , daß er den gegen Dr . Hahn gerichteten
Artikel weder geschrieben noch vor der Drucklegung
gelesen habe und daß er daher die Verantwortung
ablehnen müsse , da iwn der Verfasser des Artikels
unbekannt lei . Daraufhin wurde der Akt dem Ve -

zirlsgericht « weoen Vernachlässigung der

pflichtgemäßen Obsorge nlgetreten . Bei
der ersten Verhandlung vor dem Bezirksgerichte am
13. März erklärte nun Vanek . daß er den Wahr -
heitsbewci » antreten wolle und verlangt « di « Ein -

vernähme des Abg . K r e i b i ch als Zeugen . Bei der

neuerlichen Verhandlung am 17. April schildert «

Abg . Krcibich als Zeuge zuerst die Konslilte , die

zum Austritt Dr . Kahns aus der Redaktion des

„ Vorwärts " geführt haben und erklärte dann ganz
offen , daß Genosse Dr . Hahn leinen G e-

halt aus Sowjetrußland « mpsangen
habe . Er lKreibich ) habe , als er den gegen Dr .

Hahn gerichteten Artikel im „ Vorwärts " los , seine

Partei - genossen darauf aufmerksam

gemacht , daß man eine solche Behaup -

tung nicht aufstellen könne . Kreibich fügte

noch hinzu , daß er dem Genossen Hahn nichts Un -

moralisch ? » oder Unehrenhaftes nachjagen könne . Auf
Grund dieser Zeugenaussage wurde der Vorwärts -

rednkteur Vanek für schuldig erkannt und

zum Ersatz der Kosten de » Strafverfahrens sowie zur
Veröffentlichung des Urteil « im „ Vorwärts " und

„Freigeist " verurteilt . Die Derhängung einer Geld -

strafe entfiel , da Panel kurz vorher in einem an -

deren Ehrenbeleidigungsprozeß bereits eine Geld -

strafe von 100 Kronen erhaltin hatte und nach An -

ficht de » Züchters eine Dersö ' ärfiing dieser Strafe

nicht mehr möglich war .

Der Sultan von Sopka . "

Prag , Lt . April . Franz Chaloupka , Groß -
bauer in üopka bei Meliiik , ist nicht besonder » er -
baut über den Namen , dem ihm seine Nachbar »
gegeben haben . Ten » dieser Name enthüllt auch
dem Ortsfremden , daß Chaloupka als Schürzen -
jäger bekannt und wegen seiner Vorliebe für die

Abwechslung und wegen seiner schier »nerschöpf -
lichcn Kraft bei den Ehemännern von Sopka bestens
verhaßt ist . Tein Manne fehlt auch tatsächlich nichts
als ein türkischer Fez und ein kleiner Sultan wäre

fertig . Ten Harem hat er ja schon . Und reich und

unabhängig ist er auch .
Doch würde Chaloupka schließlich , wenn er auch

„ Sultan von tzvpka " genannt wird , der breiten

Oeffcntlichkeit unbekannt bleiben , wenn er nicht das
treibende Moment einer für ihn unangenehmen Ge¬

schichte geworden wäre , die heule vor einem Straf -
scnat des OLGR . P u d i l ihr Ende sand . Chaloupka
saß nicht ans der Anklagebank , er war nur als Kran -

zeuge erschienen . Und erzählte nun dem Nichter die

ganze Geschichte : Am 8l . Jänner wollte er ins

TorswirtShaus gehen und begegnete am Wege die

Frau de ! Kutschers Sebastian , niit der er seit
längerer Zeit — allerdings etwas sehr gut — be-
kaiint war . Die Frau sei aus den Zeugen zugclrc -
ten , Kode ihm zugeflüstert : „ Kommen Sie heute
abends " und fei dann gleich nach Hause geeilt .
Unser „ Sultan " ließ sich natürlich nicht zweimal auf¬

fordern und erschien kaum eine Stunde später in

der Wohnung der Sebastian . Frau Sebastian tat

süß und — begann sich auszuziehen . Chaloupka
wollte gerade dasselbe tun , als hinterm Kasten der

betrogene Gatte hervortrat , ein Bajonett schwang
und den ganz konsternierten „ Sultan " anbrüllte :

„Hat ; ! Da hob ich dich ! 1000 Kronen her oder deine

goldene Uhr ! " Und Chaloupka , den im nächsten
Moment zwei derbe Fäuste beim Rocke packten ,

stotterte , ganz rot geworden , eine Entschuldigung : be¬

kam mit einem Male einen Fußtritt und lag schon
vor der Tür . die hinter ihm ganz kräfiig zngc -
schlagen wurde . AIS er dann in seiner eigene » Woh¬

nung , ganz besorgt von Frau und Wirtschafterin gc -
mustert , endlich alte seine Sinne wieder beisammen
halte , mußte er feststellen , daß ihm die goldene Uhr ,
die einen Wert von 2000 Kronen halte , abhanden
gekommen sei. Nur ein Stück abgerissener Uhrkette

hing ilim »och au der Weste .
Chaloupka ging nicht sofort zu der Gendarmerie .

Erst als man ihn holte — tni Dorfe sprach man
von dem Auftritte schon ganz allgemein herum —

erstattete er die Anzeige . Frau Sebastian brachte

zwar am dritten Tage die Uhr , die sie in ihreiu^
Zimmer gesunde » haben wollte , zurück , doch die

Anzeige war bereits erstattet .
Gleich vorweg sei gesagt , daß das Ehepaar Se -

. bastian von der Anklage der öffentlichen Gewalt -

' tätigtest ans Mangel an Beweisen freigesprochen
wurde . Nur wegen des Diebstahles der Uhr , den
das Gcrickt als erwiesen annahm und wegen Be -
sitze » de « Bajonettes wurde Anton Sebastian z» drei

Monaten Kerker bedingt verurteilt . — Wieso die
Frau Sebastian auch angeklagt war ? Ganz einfach .
Chaloupka hatte angegeben , daß die Frau die Ehe -
bruchLkomödie mit ihrem Manne besprochen hatte
» nd daß man ihn in eine Falle gelockt habe . Heute
allerdings war Chaloupka als Zeuge etwas klein »
lauter . Denn der Richter lüftete allzusehr den
Schleier über die privaten und soiistigen Verhältnisse
de » „ Sultans von Sopka " . Das kam natürlich die »
sein sehr ungelegen und er so » noch der Verband -
Iiing gesagt haben , daß er lieber zehnmal mit einem
Sebastian zusammengeraten will als noch einmal mit
einer Behörde . Diese habe für die „ intimen " An -
gelcgcnhcilen eines Menschen angeblich zu wenig
Verständnis . WaL wir dem kleinen Dorssnltan auch
gerne glauben wollen .

„ Bin weder kaisertreu noch öfter »

reichfreundlich gesinnt gewe ' cn ! "

Prag , ZI. April . Prag mit seiner Uiggebung
ist seit jeher ein heißer politischer Boden . Da muß
sich jeder wohl Hilten , ein unbedachtes Wort auszu -
sprechen , denn er kann sicher sein , daß es ihm bei

Gelegenheit in so unang nech . ne? Weise vorgehalten
wird , daß es ihm dann schwer fallen kann , sich wie -
der reinzuwaschen . Dem Sekretär der Ortsgruppe
des gi - iw . nerl . wleocrbandes in Klegan bei Prag , Josef
Laska , ist di . s , was ja als Ausnahm : zu gellen
hat , dieser Tage allerding » leicht gelungen . Laska
hatte sich gegen d. n Vorwurf allzu großer Anhäng -
lichte ! r an das österreichische Kaiserhaus zu verdei »
digen . Die Sache kam nämlich lo : Am 4. Mäez fand
In K' . ezan eine Versammlung der Zimmerleute stall ,
in der der Acbester Joses Majer erklärte , daß
Lucka seinerzeit ein Huldigungsschreiben an Kasor
Karl im Namen der Ortsgruppe abgesandt und auch
ein Vild d s „ Obersten Kc' . egehecrn " gekauft Hab: .
S kr. - täc Las ! a bebte vor Entrüstung : War er sich
auch der beschuldigten „Verbrechen " nicht bewußt , so
fühlte er doch zu gut , daß es heute znmnd . st fchr
peinlich ist , in dan G. nich wenn auch ehemaliger
Kaiseruntertänigkeit zu kommen . Und er ging h' . n
und klagte d n Heraus >beschwörer des peinlichen Zwl -
schenfalles . Eine Reihe von Zeug . n marschierte vor
dem Richter — OLDR . Psorn — auf nur Ma -

jer , der AnyMagt « selbst , nicht Und da erfuhr man
denn die Wahrheit . Die Ortsgruppe d: a gimmei -
l utsvevbaied . s in Klezan bestand ja im Kriege fast

gar nicht , denn nur vier M tgllcder waren daheim

geblieben . Und dam Skala — so bestätigen es alle Zeio .

gen — sei es nie eingcfall ' ii , dem „ Karlie k" gegen -
über bejond . rs ergeben und untertänig zu handeln .
Die Zeugen sprachm mit einer solch ' » lieber -

rcdilngskraff , daß i » est schien , als sei »' cht Maser ,
sondern vielmehr Laska , vielleicht wegen mono - cht -

stischer Gesinnung , angeklagt und die Zeugen hätten
di ' Pflicht , ihn reinzuwaschen . Das besorgtem sie ja

sehi ' eßlich auch so grilnd ? ch. daß Maj - r nach durch¬

geführter Verhandlung zu 50 Kremen Gckdstrase vim.

urteilt wuli - e . Der tzlurklagte hat lnzwUchm gegen
da » Urteil Einspruch erhoben : er sei krank gc-
w? t n und babe sich drber zu d r Verhandlung nvtii

einstellen könne ». Im ickr ' gen werde er eine Reihe

von Zeugen führ » di ' seine AnsP - ück " hak ästigm
werd ' n . — Klal2ch ' lkchtige Zun - en bohniapten nun ,

d ' ß Las ' a seit Beginn de « Vrozass ? » t>:? Worn >,

„ Bin weder kaisertreu noch iisterr - ichfr ' undl ' ch g?»
1 nnt gcnrcken " b' 1 lohne ( MogenS : ! ! im Munde

Mühte . Da . b das ist sicherlich nur eine Traich ' re ? ,
denn ein Mann , für den heute fo viele Zeugnis nb -

lagen , hat es doch nicht notwendig . mit der D' ' ?r ?g.

! « gung feiner G ssnnunistreuc hausieren zu gehm .

MchiWlMf «Iii! SUMM .

Internationale Kundgebung der Angestellten .
Die in der Zrntralerekutive der sreigewerlsehaft -
lickie » Aiigestelllenvervände vereinigten Organisa -
tioiieii und zwar : Allg . Industricangestclllenvcr -
band , Ncicheilbera , Einhcilsvcrband der Privat -
und öffentliche » Angestellten , Prag , Union der

Geschäftsreisende » und Vertreter , Prag , Zentral -
verband der Handels - » nd I »dustriea »gestellten ,
Praa . Zentralverband der VcrsieherungSangcstell -
ten , Prag , Odborovä orcanlsacc Csl . advokätniho

a notäfskClio urednietva , Prag , Csl . svaz väc -

üfednfcky . Prag . Verband der Bank - und Spar -
kassenbcantle », Prag , Svaz rtfcdnlstva a zrl/ . c-

neetva skläfskdlio priimysl » a ohehodu , Tcplitz ,

Verband der Bergbau - und Hi' ittenangestellten ,
Tcplitz . Zentralverband der Angestellten in Indn -
strie , Handel und Verkehr , Tcvlitz . veranstalten

Mittwoch . 25 . April 1923 um halb K Uhr in der

Produktenbörse eine internationale M a-

n i s e st a t i o n s v e r s a m in l u » g. in der die

Vertreter ausländischer Angestelltengewerkschaften
juv Tagesordnung : „ Internationale Solidarität

gegen internationale Reaktion " sprechen werden ,

folgende Delegierten ausländischer Bruderorgani
sationen : Ä. Buisson für die Föderation natio¬

nale des syndleats dcmployös in Paris , I .

Hall « Warth siir die National unloii of distri¬

butive and alllcd workers in Manchester , Th.
Band c P l a S für die Syndicat söndral des emp -

loyts in Brüssel , Abgeordneter A l l i n a für den

Neichsverein der Bank - und Spnrkasscnbeanitcn
in Wien , Ingenieur Gemeinderat Seidl für den

Bund der Jndustricangeftellten in Wien , O. N r -

b a n für den Zcntralverband der Angestellten in

Berlin , Be » o Marx für den Mg . Verband der

Bankangestellten in Berlin , O. Schweitzer
für den Bund der technischen Angestellten und Bc -

/ »inten in Berlin , G. I . A. S in i t Jr . für den

Algemecnc Nederlandscbe Bond van Handels - cn

Kantoorbedlcndcn in Amsterdam , Jans Iohcin -
s e Ii für die CcntralorRunlsntionen af Oanskc

Handels »cix Koiitorrnedlijaclpcrforenirisfer in Ka -

Pcnhagen . Ferner werden Vertreter der tschecho -
slowakischen Angcstesslenverbände das Wort er -

greifen .
Der Lohnkamps in der Brauiudustrie . Am

13. April sollte über d « i Abschluß eines neue »
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Arbeitcrkvllektivvartrages in der Brail ! iidus >ric
im Schuhverband der Brauereien in Böhmen
verhandelt werden . Tie Vertreter der freien Ge -
wvrkscheflcn lehnten cS jedoch ab , im Beisein der
Vertreter der neugeschaffenen Brangchilfenvcv -
einigung zu verhandeln , und so ging die Sitzung
ergebnislos auseinander . Tiefe Sachlage ver »
anlaßle den Minister für soziale Fürsorge zum
Eingreifen , um den drohenden Lohnstreit hintan -
zuhalten . An einer au ? Erstickten des Ministe -
rinms stattgcsundencn Beretung der Vertreter
des Schutzverbandes der Brauereien in Böhmen
» nd der Arbeiterorganisationen wurde erwogen ,
ob und unter welchen Modalitäten die Verband -
liing über den Kollektivvertrag wicderanfqcnom -
nicn werden könnte . Es ist Hoffnung vorhanden ,
daß sich ein ganobarer Weg h' czu finden wird ,
und ein Kampf j » der Bv' iiiiidnstrie vermieden
bleibt .

Streik der Textilarbeiter in Nach od . An den
Nachoder Spinnereien und Webereien sind , wie
da § „ Pravo Lrdn " mitteilt , gestern Unruhen ans -
gebrochen . Wegen Arbeiterentlassuna . cn in der
Mautbnerschen Fabrik und Ablehnung der
Wünsche der Arbeiter , stellten die furchtbar er -
regten Arbeiter die Arbeit ei » » nd sammelten
sich vor der Merkskonzlci an . so daß die Ver -
traucnSmänner nur mit Mühe das Acrgste ver -
hüten konnten . Tie Unruhen droben ans die an -
deren Betriebe nbernlgrcifen .

VetriebSeiiiscbräiiknng in der italienischen

Textilindustrie . Tas Erekntivkomitee der Sek -
tionen der Spinnerei - , Weberei - und Beredknngs -
indnstric im italienischen Bauniwollverband hat
in seiner letzten Sitzung über die n n g i> nstige
Lage der italienischen Texiilindllstrie beraten .
ES wurde berichtet , daß der Anlandverbr ' iich
stark Zurückgegangen ist und anck ' der E r v o r t

sich infolge der unbefriedigenden Abkatzve bältnissc
im Auslände vermindert hat . D- ' e Laar der

iwkienifchen Textilindustrie werde überdies durch
die hohen Sienern und Abgaben nachteilig teein -

slnßt . Da schon jetzt viele Svinnereicn und Webe -
reicn die Er' . - ngilna an ein bis ' wer Wochentegen
eingestellt halv » . richtete d " S Exekutivkomitee " »
die gesamw Andustric die Anksordenina . den Be -
trieb tvcnigstens einen Tag in der Wvcbc ein ; »-
stellen .

Belebung in der Lederindustrie . An der
letzten Woche haben in der Ledcrindnstr ' e zwei
Großbetriebe , und zwar die Firnia Bndischowski
in Trebilkch und Großgosclian in der Slowakei ,

sowie die Firma Süß in Neuschloß ihren Betrieb
wieder aufgenommen . Der „Wirtschaft " zufolge
sind in der letzten Zeit große Bestellungen ans
England eingetroffen , außerdem wäre dieser An -

dnstriczweig auch für Polen und Oesterreich stark
beschäftigt .

Die Zuckerbörsioncr schmollen . Tie Zucker -
wucheror wollen , so scheint es . als Antwort auf
die Entstl >?idung über die Beibehaltung des

Ziickerpveifes p' ssivc Resistenz mache » . An den

beiden letzten GeschmstStaaen der Prager Zucker -
börse erschienen keine Teilnehmer . cS mußten da -
her iissolge Fehlens jealiche » Angebotes und !cg-
licher Nachfrage die Knröfcstsetziingcn entfallen .
Diese süße . Rache wird man von de » Zuckcrindu -
stricllcn vhiicweiterS ruhig hinnehiiien können .

Hoffentlich fallen nicht den kämpfenden Zucker -

börseanern andere Wuck' crhungrige in die Rücken .

Zum Bankrott der „ Boßemia " - Bank schreibt
das tschechische Gcnossenschaftsorgan „ Druxstcv -
nil : „ Durch den Bankrott der „ Bohemia " - Bank
wurde auch eine ganze Reihe von Arbeitern und

Arbeiteroraanisatiancn betroffen . Insbesondere
sind die tlllaSarbcitcr in H a i d a und Umgebung ,
wo die Bohemia Bank ihre Erpositnrcn lmtte . in

Mitleidenschaft gezogen . Am meisten betroffen
wurden aber diejenigen Glasarbeiter , welche Mit -

glicder deS dortigen ( tschechischen ) Konsumvereines
„ Marx " sind , welche in der Furcht , daß ihre beim

Konsumvereine hinterlegten Einlage » nicht gc -
sickert sind , «ie abbobeu und in der Erpositur der

„ Bohcmia " - Baiik hinterlegten . Jetzt allerdings
bereuen sie e § zu spät , daß sie nicht ihrem cige -
n e n Unternehmen m ehr Vertrauen geschenkt
haben , als einem kapitalistischen Unternehmen .
ES handelt sich um einen Beirag von ungefähr
einer halben Million Kronen . Außerdem hat

auch die Baugenossenschaft Haida in der Bohemia -
Bant eine Einlage von zirka HiO. OlX) Kronen .

Noch ärger fiel es im Tan » Wälder Gebiete

auS , wo die Einleger zum größten Teile Tsckechen
sind . Ähre Ersparnisse betragen rund 14 Millio -

neu Kronen . Auch hier rächt es sich an der Ar -

beitcrschaft , Wenn sie zu kapitalistiscken Unter -

» ehmungcn größeres Vertrauen hat , als zu ihren

eigenen genossenschaftliche » Unteriich -
mungen . "

Erstaunlich ? Naivität betrogener Banlcin »

leger . An einer Versemmlung der Einleger der

Bodcnbauk ivnrde ein Kmnitce gewählt , dessen
Aufgabe cS sein Wird , bei der Regierung ein ' »-

schreiten , um die Bezahlung der großen Ein -

lagen zu erzielen . Weiler soll das Komitee die

Gründe , welche die Insolvenz der Bodcnbauk

herbeigeführt haben , feststellen » nd eventuell
die strafrechtliche Verfolgung der Schuldigen ein
leiten . — Tie Herren Einleger sind aber neu -
gierig ! Ja . glauben sie im Ernst , daß man nnserc
aroßen Bankpoliliter , einflußreiche Abgeordnete ,
Schw. ' ger , Vetter » u. dal . , die sti den Bertval -

tnngen der verkrachten Banken saßen , ko ohne «
Weilers bloßstellen oder anklagen darf ? Nicht ein -
mal „ eventuell " !

LicserungSansschreibunq . Die Direktion der
Slaalsbahn in Prag vergibt die Lieferung und
Aufstellung sechs neuer Brückengeleisewagen mit
iliiiliiterbrochencm Geleise im Gebiete der Dir : k «
tion . Tic Originalansschreibung ist im Amts «
blatl „Ccskoslovcnskü Rcpnblika " Zvrüvy vcres «
Iis siuüby technickö " und im „Böstuik pro 2clcz -
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nicc a plavbu " veröffentlicht . Nähere Jnforma - ! fonn « f ,t . - leid * n « d Ävnst
~ —

>rr r .v\t>, -r. H. - \ - rpBrjK rr . e im erregenden Moment

»star . d , - x des o . vw Stück d. - idarA ju OWtt . ftm

debrrrfAtt rr es di : rA f. - . ne Suunr und nwme

dir v~v- ... ^ .". den . . reieete ' oen Sze »

- m : \ - r . noAtt einer Tragödie Xizun ebnen .

tion erteilt die genannte Direktion , Avteilung III

( Erdl ' autcn ) .
Bctricbseinstellnngcn in der Miibl : : indu ' ' rie

Infolge Stagnation dc6 AichlbandelS Häven die

Großinühlcn in der Slowakei idrcn Betrieb ein

gestellt . Auch die kleinen Mühlen baden ihren
Betried stark cingesthränkt .

Arbcitermangel in ? lmerifa . Wie o » S W. ' ' b

ington gemeldet wird , ist Prändeni Jttrt
ebenso wie der Präsident der amcrikan irden
Stahlkorpomtion der Anfiriv . da ? : v- . w: : X d .

Einwanderung beschränkenivn « ? . ? ! : Acn Be

stnnmnnacn ein ernster Mangel an : "- r . v: : . : 7r ' ' : e: :
in den Vereinigten Stoaxn der de.

~
aa - estk . " r

Datvio bar Harding in einem Be : . A r - . wrc .

daß ein Mangel an ÄrtciUhüBoi bereit « ei »

getreten ist. Davio ist dar : - X' . Bä '

tigt , ein n e n e -5 Einwanderern • fjt ' tf

ZU entwerfen , durd » Xe der nXred . - . ' cn w. -
den soll .

x d- II.' N ^iVora Greg und Maada

Die

Kürick
Berlin
Sien

reoieHtnrfe .

tschechische J * r » nc notiert in :

£ « w. ta - ie - s ©

C- a r & r r. l d. ' d. -r, » A - fX- r . . d n in Edren beX' . np '

:e>. : dre netten diinten i . sv. r Fnrrere gem >ndt da »

>. »n — edne X »5 darum Xr Unfug , deren Licscran »

j : . »n enf d : ~ Txarerzettel zu nennen , aufhören
r . rd. - . nn .• »a >?in . — Ballenberg » menschen »

e' : e' . : e de K' . n' st st . erre dann noA in f o 11 r t c •

f # iurte : Szene . Mimensieg c" Triumpse .

j 5: a. T. : ' . : A e: d! er da nur einen Spießer , dem ein

. st . ' Xer und .»in gebr . vbener SAmierenheld etwa »
u. ' i ' . uarn . nd der sAIi . ' gUA beider Prügelknabe
u rd ad . 7 die c ; : ^ fr ,cr ; . ? , ' : ' hat >uis der Buhne
n. - d: r e velllemmene Epemplarc gezeitigt wie
Baür ' der . rv V \ ,xstu Ran muß sAen ans die grossen

. Wremer SAnster und Neuron zurückgeben , um diese : »
' ' ra - iT - ' VAv- . Bürger ttvc » Ebenbürtige » an die

, Se . : e ; u stellen . Heute sebenfalls hat Pallenberg
, an er den Humoristen am der Bühne niemanden Sei »

ncsa ' . r . Aen. K.

se - re ? aar > ' ! Neue » Idealer . Heute , Sonntag , den 22. , halb

>ste ?r . »r . il • ; . <k > : ? - er . Eaoallcria rnstlecma " . . Bajazzo " , abends
' *

| die lünjcrin " ; Montag , den 23. : „ Die lu »
■ st : gen Weiber oon Windsor " ; Dienstag , den 21. :

Züricher Schiustkuric am 21 . April . > Jtatu d e Tänzerin " ; Mitttvoch , den 25. , Gastspiel

I
Vera Schwerz : „ Tic lote Stadt " : Donnerstag , den

j 25. : . . stasta , die Tänzerin " : Freilag , den 27. , Gast »
; "r : c; Schwarz —Ocstrig : „ ToSca " ; SamStag , den 2S. ,

bald 5 Ilvr naAmillagK Schttlcr - . stlalsilcrvorstellnng :

Pam » .
London
Berlin
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Kunst und Wissen .
„ Dardamclle . der Vctrogcnc " .

Ä? . »ed Pol »
Raimund »

Be < Lum' . Tstazaud . drur ' m :

gar . — \ <iKris - . d da » S : er .
: b e c : t : t :r. Prag )

De , eboeif : prtt Ist : »ckA>em: noch : n ein «

neue unermurrcre B- rleun omeg stellen zu tonnen , ist
om ? Kunst di - gerod - rzu Bnmmdorung verdient ,
noch d>u?. u st >: n- i » c : r ?» griitoflOc und miß gc Art

zech ein: =>■' ■ de Muzaud . Bei : nm rrn der Hahnrei
errso - rr . - >zum: nd : st cm der Bühne ) schon

längst nun : r : -n iollen : Do e r nch keiner neuen

J &lu ■* r . er. - i schämen bat , » . itüsO « er sie,
~- runr . sti » " reu bm dos SchimrifwoN in »

Girier , arch ' - ru - rr *. ho: , rn olle Wotr , v: ritänd : g!
27. un : r . : e : und I . rn ' thMtn davon , ruh es zum
Horner . Fenster r nou ». lä §: Höste mi : einer Rede »

srndnn ust>er den betrog . nen Ehemann " enr ?»

rangen und rm: st : or an seinem Haute ein trabst -

r >rst »ee - . ! Sä •
„z »am Hahnrei ersten Ranges "

I . : : r - u : r . ~ U: u ! chrjnc des ionst in solchen
sollen üblichen , c-?r . Sine " sozusagen , erzielt die

von Derdamrüe angestreine Wirkung . Die Frau
vevmend . lr stA an » der rriumvhier >end : n . Siege »
rrn " : n ein verrönne » , rat ' . ose» und , was sie am

hänesten rr ' ch. blarnienes Weib , dem Betrogenen
rvrstd i ' . rrr Hobe , uro Ach' lzucten Beifall zuteil , ja
» äa -st e: n ' Ständchen «rrönt unter seinem Fenhster . Doch
oll » er dab : i bleibt , sein . D: roeih " nicht zu ver -

deAer . A n: etn nur die Frau , sondern mit

Hi zur . eich die ganze „Gesellschaft " getroffen , bereu

. Morel " den Eh bruch g- wissermaßen legalisiert

dar . Die Dertrstar der bürgerlichen Welt , der

Bürgermeister , der Notar und — mi » anders ? —

de : Pfan « stürmen aus ihn ein , doch um Gottes

rvillen , . an de : guten alten An i> s Dertuschens

und c chntchdwissemnachin » festzuhalten und da »

^Heiligtum der Fem sie ", wie der Bourgeois r «

« ms Lüge und Heuchelei gebaut hat , nicht zu nn -

zergraben . Dos als individuelle Grotesie begann ,

klingt domi : als groteske , aber icl/nedend wahre

Satire am die SittliAleit des großen Bordells

. fcviial nische Gosellschaft " aus . Die Mann r , dn

in ihm d ' n Honig aus allen T' T' chn ttinl " ' d" r »

fen , werden in Francines albernem Liebhaber

hisibg larikiert , aber d eses Zerrbild vublaht ncdm

den Farben , mit d nen die Frauen ve. n Welt gr »

malt sind , n: 6)st einmal so sehr die Goa : >n—V Un

des Elzebruches Isabette , wie die weit ehrlichere

Frone ne. Wenn sie am Schluß nach ihrem ».nWiyn es »

nug hervorstotterten Trenversprewen auf Dnrda -

nellcs Worte . Eine Wiederholung könnte einem von

uns beiden das Leben kosten " erschreckt nur die ?Int -

wort weiß : . Wie i ch könne sterben . . . " — so stellt

und erst beruhigt an Dnrdanelle herantritt , als er sie

tröstet : . ? Iuch i ch könnte sterben . . . " — so stellt

diese kurze Szene die Entartung des Weibes zur

Gesellschnstspuppe ohne Willen und ohne Wissen um

Gut und L' Lse, zum seelenlos spielende » Geschöpf rest

los dar . Neich schon durch das , was der Verfasser

ihr gab , wird die Komödie zum Erlebnis durch Max

P a l l e » b e r g s Dardanelle . So wachsen bizarre
Komik und erschütternde Tragik nur einem groß : »

Künstler zur vollen Einheit zusammen , sein Spiel

machte es durchaus versländlich , wie der tolle Ein -

fall , sich als Betrogener hinauszuschreien , nur einem
im Innersten aufgewühlten , seelentiefen Menschen

räum ein Leben " : abends Gastspiel Krämer : „ Der
Widerspenstigen Zähmung " ; Sonntag abends : unbc -

stimmt : Montag , den 35. : Rrb eitcrfe st Vor¬
st e l I u n g. Gastspiel Kraus —Schnitzing —Vireck —
Gimpi „ Die Hugenotten " .

Kleine Bühne . Heute , den 22. , halb 3 Uhr

nachmittags „ Eheurlaub " , abends halb 3 Uhr
Blaues Wunder " : Montag , den 23. , Berbandsvor -

stcllung „ Fraueiihort " : „ Extemporale " ; Dienstag ,
den 24. . Gastspiel Morgan : „ Seliger Oclavc " , „ Un -
sich : barer Mensch " , „ Mann ohne Namen " , „Streich -
guartctt " : Mittwoch , den 25. : „ Schweiger " ; Don¬

nerstag . den 25. , Gastspiel Morgan : „ Ohrfeige " , „ Sc -
liger Octavc " , „ Mann ohne Namen " , „ Schule der

Autoren " ; Freitag , den 27. , Gastspiel Morgan :

Nachtbelenchtnng " ; Samstag , den 28. , Gastspiel

Morgan : . Machtbeleuchlung "; Sonntag , den 25. ,
halb 3 Uhr nachmittags , Gastspiel Morgan : Ein »

alter ; halb 8 Uhr abends , Gastspiel Glöckner „ Die
kleine Sünderin " .

Arbeitersestuorstellung am 35. April » Suge -
nottcn " . Montag , den 35. April , 7 Uhr abend , bei

halben Preise ». Fritz Kraust von der Münchner
Staatsoper singt den Nnoul , Olga Viereck -
G i m p l von der Dresdner Staatsoper die Balcn -

tine , Wando Schützing die Königin . Kartcnver -

kauf ab Montag bei Optiker Genossen Deutsch , Gra »
den 25, Kleiner Basar .

Waldtheater Bllrgstein bei Haida . Mit 1. Mai .

I . eröffnet das Waldtheatcr in Bürgstcin unter
der neuen Leitung de » Konzertdireltors Kurt

Linsmayer , Bvüx . die diesjährige Saison mit der

Oper „ Freischütz " . Auf dem Repertoire stehen
Werke der älteren » nd modernen Literatur in Schau -
spiel und Oper , ». a. wird der deutschböhmiscize Dich -
ter Dietzenschmidt sein Werk „ Ialobssahrt " selbst
inszenieren . Gespielt wird an allen Eonn - und Feier »
tagen nachmittag 3 Uhr . Prospekte durch die DIrek -
tion des Waldtheaters in Bllrgstein bei Haida , In -
selhof .

Verlangen Sie die fahrenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

sch &nsten Speckschnitte

Jlpcr und „ MorrelT
1301 Vorlrotor für die Cechoslowakei :

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova33.
Drahtanschrift „Bostra " . Telefon «687-

„ Elbe "
LeDensversldierungsanstalt

A. - a .

„ E31 » e "
Sdtadenvcrsldieningsansfall

a . - q .

üauptsiti der Gesellschaften :

PRAG II . , Närodnl ( f . 24 .

<e

Ablcbensverslchcrnngen
Gemischte Versicherungen

Aussleuerverslcherunge >i
allo mit ielelollt >l «l >»>nilcr oder mit gnrnntiert

kältender Prüinlo .

Rentenverslch » rangen

Feuerversicherungen

Einbruchversicherungen
Hall Pflichtversicherungen

Unfallversicherungen

Autovsrslcherungen

ir,8o Transportversicherungen

Günstige Kombinationen ! Illlllgste PrUiulcn
Kulanteste Ucdtnsungen !

Vertreter för Praß und Unißebune werden zu
ciinstIsston Konditionen » nte - noiiimc » .

Aus der Aattel .
Beztrkskonsercnz Egcr . Am vergangenen Sonn -

Mg fand in Eger die ganzjährige Bezirkskouferenz
stall , die eine » neuerlichen Beweis des ungebrochene »

Kampfeswillens unserer Parteigenossen im Bezirke

Eger erbrachte . 5! ach Erstattung der B«r ! d>te fprorfj

Genosse Gce »tt » Eger über Pressefrageu . Es wurde

beschlossen , eine intensive Werbetätigkeit für

da » Zentralorgan durchzuführen und die er -

haltcne » Prestsondinarken zu vertreiben . Bei der

hierauf vorgenommenen Wahl wurde Genosse Anw »

Deistler zum Bezirkovertrauensmnnn getvählt .

Sodann wurden die Anträge der Bildungszentrale

über die Dnrchsiihrung der Maifeier zur Kenntnis

genommen . Nach einer lebhafte » Debatte wurde be -

schlössen , die Maifeier zentralisiert i » Eger zu ver -

anstalten ; die Volksversammlung findet wie bisher

vormittag statt . Noch Erledigung einiger interner

Parteiangelegenheiten wird hierauf die Konferenz

geschlossen .

Bezirkskouferenz Nentltfcheln . Sonntag , den 15.

d. M. fand in Zauchtel die llieutitscheiner Bezirks -

konferenz statt , die von 25 Lokalorganisntionen durch

38 Delegierte beschickt war . Die Berichte der Lokal -

organisationen sowie der Funktionäre der Bezirks -

organisation zeigten ein erfronliche « Bild . In ein -

zclncn Orten sind namhafte Mitgliederzunahmcn so-

wie auch eine Zunahme der Abnehmer der Presse

zu verzeichnen , lieber die Beschlüsse des Neichsaus -

schusses referierte Genosse N i t s ch m a n n. Es wurde
dann beschlossen , außer der ' Abnahme der Prestsond -

marke » , dem Fonde eine einmalige Znwendnng von
555 Ki ans Bezirksmitteln zu geben . Die Maifeier
wird in den größeren Orten zentralisiert und es
werden nach dem Antrage de « Bildungsausschusses
nur gediegene Programme bei den Veranstaltungen
genehmigt . Weiter nmrde beschlossen , für die Ge -

meindewahlen eine Anleitung für die Vertrauens -
männer herauszugeben . Nach Besprechung einer

Neihe anderer Fragen , schloß der Vorsitzende mit
einer Atihufe zu fleißiger Weiterarbeit die Kon -

ferenz .

Bezirkskonserenz IoaAimsthal . Sonntag , den 22.

Avril , 2 Uhr nachmittag findet im Hotel Volkshauo
in Ioachimsthal die ordentliche Iahresbezirkskonfc -
renz mit nachstehender Tagesordnung statt : Berichte ,
Dnrchsiihrung der Beschlüsse des Nclchsauvschusscs ,
Neuwahlen und freie Anträge .

Bezirtsorganisation Prag . Sitzung der Bezirks »

Vertretung zusammen mit den Lokalvertroucnsmän -

neru Donnerstag , den 2 7. April pünktlich
um halb 8 Uhr abends im Verein Deutscher

Arbeiter , Prag II . Smeötagasse 27. Erscheinen aller

Funktionäre erforderlich .

Lokalorganisatton Kladno - Krokehlov . Am l . Moi
nndimittag findet Kladno - Kroöehlav die Mai - Ber »
sammlung statt . Neferentin Abgeordnet « Genossin
Maria Deutsch .

22 . April 1523 .

ordentliche Generalversammlung statt . Ans der Ta -

geoordnung stehen : Berichte , Mahlen , Anträge , Wün .

sche und Anfragen . Im Falle der Beschlußunfähig ,
leit dieser Generalversammlimg findet eine halbe
Stunde später eine zweite statt , welche ohne ' Rücksicht
auf die Zahl der Anwesenden beschlußfähig ist .

Zentralverband der Angestellten in
Industrie , Handel und Verkehr , Prag II ,
Fitgnerovo nam . 4. Mittwoch , den
25. April 1823 kommen alle Angestellten
pünktlich halb 8 Uhr abends zur interna -

ttonalen Manifestation in die Produktenbörse ,
Havlikkove nam . Referieren werden nebst den Per -
treter » der hiesigen Organisationen , die Delegierten
auS Frankreich , England , Belgien .
Deutschland . O e st erreich , Schweiz , Hol .
länd und Dänemark . Tagesordnung : l ' ,51

Gegen die internationale Reaktion — die inter «
nationale Solidarität .

Mitteilnnuen an « dem VabNOim .

Leremssachrichte ».
Verein deutscher Arbeiter in Prag . Sonntag ,

den 22. d. findet um 15 Uhr vormittag im tlcinen
Saale der Urania , Prag II . , Smetsdzlagasse 22 eine

Verehrte Hausfrau !
Beim Einkaufe von Fleisch ,

Mehl , Fett und anderen Nah¬
rungsmitteln achten Sie gewiß
darauf , nur dos Beste zu kau¬
fen . An diesem Grundsatz hal¬
ten Sie auch beim Einkaufe
von Suppenwürze fest und
verlangen Sie daher stets nur
die Marke :

„GRAF"
in Originalflaschen !

Durch Vergleich
mit anderen Suppenwürzen werden Sie feststellen :

eine größere AUSgiebigkeit *
einen feinen und unauffälligen GerUCtly

«Inen angenehmen und
■ labt harvo. tretenden \ 365ClllTlSlCKf

eine unbegrenzte H&ltbdrl ( 6ita

GRAF ' 8 SUPPENWÜRZE
hinterläßt in den Flaschen keinerlei Sali .

1585

Das Beste tür Ihre Augen
tiejert Optiker iDeutsch , Srag ,

Graben 25, SKL SBatar .
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Zur den Druck ocr - nlworlllch : C Sollt ,

Kleiner Anzei er

Hausfrauen !
GlaS . Porzella », ' Aluini
nium und Emailgescknrr
kau t Ihr am bclligile » bei
Genosse » J . Zisscr . Prag l .
DuSnt II . I Nl,

Junger Mann
Burcaulrafr , Bcamicr . in
Buct ' haltung . tschechisch ,
NechnungSwcicnsow . sämi -j
lichc » zlanzleiarbeiien
be : c » S bewandert , ' »ch:
Ttellungnuchnlö Vertreter
oder ' Reifender , vintrapc
erbeten un : . „ ' Reichcnberg '
an die Verw . berZcitanr

1 ' 81

ist und bleibt stets

^ QuoBildtsmark ®

Anerkannt belle BezuaSauellc für

billige böhmische Bcttsedern !
1 Kilo nraue . pule Hnlblchletk -
scdcr » I» X, balbwetke »elchld -
rnc SS K, wrl »e. staum ge, ac<

(rtllitT. 3.p K. +' J K". ,VJK: feliift .
öalönnuin . Ocrc chnoSichlcik Ol
K, 7U K. Hl K. Jloii r> «ilo
nufnüirw tränte , fertig ne-
lullte Tuchente »Irin is »/isi

« fltofi, au » ac . ma dtckti «», .
c . aeniscn P" " " _ Slaiittnn . in« k", Ivo K,
fiü IC, .' .UuK ; StuUrtiMCii , »lrln hö/r, i ein, 40 K, 58 K. 73

K. Iu3 K. Bellend nenen Nachnahme . Uminujch geslallel
oder Geld retour . i,di

SlRpIlillfl Kgl Weinberge , llrnmerlu »«. Nr. M/38,
. « rnifui Bödme » - Ä»oll,hr »»e' tIretoliste tol !enloS.

Rotary Cyclostile Vervielfältiger
und Original - Zubehöre .

ALLEIN - VERTRIEt ! DBB
YOST Schreibmaschinen , PRAG - II . ,
Telephon SOtL

Nekasanka 3 .
Telephon 5041.
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